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D er Wahnſinn d
Mittwoch, 4. Januar 1928

Das Echo der Keujahrskundgebung hindenburgs
Kein Grund für die Verlängerung der Beſetzung Je ſchneller Frankreich

das Rheinland räume, deſto beſſer für Europa
(Von unſerer Berliner Schriſtleitung.)

ka. Berlin, 3. Januar.
Die Neujahrsanſprachen des Reichspräſidenten von Hindenburg

und des Reichskanzlers Marx haben auch im Auslande lebhaftes
Echo gefunden. Jn Berliner politiſchen Kreiſen ſtehen beſonders
die Ausführungen des „Temps“ zur Diskuſſion, da man weiß, daß
der „Temps“ vielfach die Auffaſſung des Quai d'Orſahy wiedergibt.
Da iſt denn vor allem die Forderung, daß für die vorzeitige
Räumung der zweiten und dritten Zone neue deutſche Siche-
rungen geboten werden müßten, eine Forderung, die auch finan-
zielle Wünſche in bezug auf den Dawesplan enthält. Da in Paris
der letzte Bericht Parker Gilberts mit ſeinem deutlichen Hinweis
auf die Notwendigkeit einer Reviſion des Dawesplanes offene
Verſtimmung hervorgerufen hat, ſo zeigt ſich hier nur die alte
franzöſiſche Taktik, immer wieder die Rheinlandräumung gegen
Dinge auszuſpielen, die Frankreich nicht genehm ſind. Die deutſch
franzöſiſche Diskuſſion wird durch ſolche Mittelchen in keiner Weiſe
gefördert. Man muß ſich auch in Frankreich darüber klar ſein,
daß Deutſchland, jedenfalls ſolange wie die gegenwärtige
Regierung am Ruder iſt, nach der ſchweren Enttäuſchung von
Locarno zu keinerlei Vorleiſtungen mehr zu haben iſt und daß
die fortſchreitende Entwertung des „Pfandes“ im Rheinland auch
Frankreich mit der Zeit dazu zwingen wird, ſeine Forderungen
herabzuſchrauben. Wenn der „Temps“ in dieſem Zuſammenhang
behauptet, daß die weitere Beſetzung kein Hindernis für die Ent-
wicklung einer aufrichtigen Entſpannung ſei, ſo erklärt das das
Blatt des deutſchen Außenminiſters, die „Tägliche Rundſchau“, mit
aller Deutlichkeit als einen Jrrtum. Man ſollte ſich in Frank
reich doch endlich einmal daran gewöhnen, daß Erklärungen
führender deutſcher Perſönlichkeiten wie dieſe, die vom Reichs-
präſidenten und dem Reichskanzler am Neujahrstage abgegeben
wurden, keineswegs „gewohnte Stilübungen“ darſtellen, ſondern
bitter ernſt gemeint ſind, und daß das ganze deutſche Volk, ohne
Unterſchied der Partei und des Standes angeſichts der franzöſiſchen

Jntranſigenz in der Rheinlandfrage ſehr nahe daran iſt, die Ge-
duld zu verlieren, zumal wenn ſich fortwährend neue ſchwere Aus
ſchreitungen der Beſatzungstruppen wie in Zweibrücken und wie

durch die Bahnſchutztruppen im Saargebiet, ereignen. Die
franzöſiſch-deutſche Diskuſſion wird auch in keiner Weiſe dadurch
gefördert, daß man ſich in Frankreich bemüht, in die inner-
politiſchen deutſchen Fragen einzugreifen und für die Herſtellung
einer deutſchen Linksregierung offene Propaganda zu machen. Die
Linksregierungen, die in Deutſchland beſtanden haben, ſind derart
oft in jeder Weiſe trotz gemachter Verſprechungen von Frankreich
ſo belogen und betrogen worden, daß die franzöſiſche Propaganda
zu Gunſten einer neuen Linksentwicklung beim deutſchen Volk nur
die entgegengeſetzte Wirkung hervorbringt. Es iſt nicht nur einepolitiſche Naivität, ſo betont das Blatt des deutſchen Außen-

miniſters, wenn man behauptet, daß eine deutſche Linksregierung
in der Beſatzungsfrage weiterkommen würde als die gegenwärtige
Regierung, ſondern es iſt nichts anderes ſogar als eine Bauern
fängerei.

Amerika für die Räumung
New-York, 3. Januar.

Von den großen New-Yorker Zeitungen hat bisher nur
„World“ zu Hindenburgs Forderung auf Rheinlandräumung
Stellung genommen.

„World“ ſchreibt, daß die meiſten Amerikaner das Gefühl
hätten, daß Hindenburgs Forderung auf Rheinlandräumung in
dieſem Jahre vollkommen berechtigt ſei. Es ſei ſchwer zu erkennen,
welches Argument überhaupt für die Verlängerung der Beſatzung
im Rheinland vorgebracht werden könne.

„World“ erinnert daran, daß bis vor einigen Monaten noch
Marſchall Foch und die franzöſiſchen Militariſten mit der Be
gründung arbeiteten, daß Deutſchland im geheimen rüſte
und geheime r anlege. Dieſe Argumente ſeien nun
mehr zuſammengebrochen, denn es fehlten alle Beweiſe dafür. Aber
ſelbſt, wenn die Behauptungen zugetroffen hätten, würden die
60 000 Mann am Rhein im Kriegsfalle wenig ausmachen. Der
Krieg ſei vorüber, je ſchneller Frankreich ſeine Rheinarmee zurück
ziehe, deſto beſſer ſei es für Europa.

Nitaraguas Niederlage
Amerikaniſche Truppen erringen einen zweiten Sieg Zerſtörung von Ort-

ſchaften mittels Bomben Langer Kleinkrieg in Ausſicht
New York, 3. Januar.

Die Nikaraguaner unter General Sandino ſind von den
amerikaniſchen Marinetruppen nach einem erbitterten zweiten
Kampf geſchlagen worden. Die Amerikaner verloren dabei einen
Toten und fünf Verwundete. Sandino ſoll nach Berichten von
Ueberläufern bereits in der erſten Schlacht hundert Tote gehabt
haben.

Das Hauptquartier Sandinos befindet ſich in einer alten
Goldmine in der Nähe von El Chipote, einer Ortſchaft, die
18 Meilen von Quilali entfernt iſt. El Chipote liegt am Rande
einer noch völlig rege urwaldartigen Wildnis, die den
Nikaraguanern die Möglichkeit gibt, ſich gut zu verbergen, ſo daß
die Amerikaner, obgleich ſie die Lage beherrſchen, noch mit einem
längeren Kleinkrieg rechnen.

Alle Erſatzabteilungen ſind bei den Amerikanern eingetroffen.
Die amerikaniſchen Marinetruppen haben in der Nähe von
Quilali ein feſtes Lager aufgeſchlagen, von wo aus Expeditionen
in die Wildnis abgehen ſollen. Die Waſhingtoner Regierung hat
angeordnet, a noch weitere Marinetruppen von den Vereinigten
Staaten nach Nikaraguag entſandt werden. Hieraus geht hervor,
daß man auch in amtlichen amerikaniſchen Kreiſen mit einer
längeren Dauer des Krieges rechnet. Man hält es nicht für aus-
eſchloſſen, daß es Sandino gelingen wird, über die Grenze von
donduras zu entkommen. Die Marinetruppen haben daher denAuftrag pekommen, die Kampagne möglichſt zu beſchleunigen und

die Rebellen zu vernichten.
Der Unruheherd umfaßt ein Dreieck, das durch den Cocofluß,

den FJicanofluß und die Grenze von Honduras gebildet wird.
Amerikaniſche Fluggeſchwader belegten auf Nachrichten hin, daß
ſich dort noch Anhänger Sandinos befinden, kleinere Flecken mit
BVomben. Der Chef der Fluggzeugſtaffel berichtete an die Leitung
der amerikaniſchen Marinetruppen, daß „Bombeneinſchläge be
obachtet worden ſeien, und daß ſie wahrſcheinlich ſtarke Verluſte
verurſacht hätten“. Weitere Flugzeuge ſind bereits von Mana-
gua unterwegs.

Sandino ſoll bereits ſeit Wochen unter den Bewohnern in
Nikaragua eine große Propaganda entfaltet haben. Sandino, der
als Märtyrer verehrt wird, zog von Ortſchaft zu Ortſchaft und

völkerung, ſo daß ſich ihm viele Freiwillige zur Verfügung ſtellten
in der Hoffnung, die amerikaniſchen Marinetruppen wieder aus
Nikaragua vertreiben zu können.

Note Muſſolinis an Sowjetrußland?
Wegen des Konſulmordes in Odeſſa.

Telegraphiſche Meldung
London, 3. Januar.

Der Moskauer Korreſpondent des Daily Expreß behauptek,
aus guter Quelle zu wiſſen, daß Muſſolini eine ſcharfe Note an
die Sowjetregierung wegen der Ermordung des italieniſchenVizekonſuls in Odeſſa richten will.

Frankreichs Schande!
Die „Kulturtaten“ franzöſiſcher Offiziere.

Telegraphiſche Meldung)
Saarbrücken, 3. Januar.

Zu dem ſchamloſen Benehmen franzöſiſcher Beſatzungsoffiziere
in Zweibrücken, die in den Straßen der Stadt in nicht wieder
zugebender Weiſe hauſten, das Bismarck- Denkmal beſudelten und
den „Weihnachtebaum für alle“ zertraten, wird noch gemeldet: am
Freitag und Sonnabend fanden eingehende Zeugenvernehmungen
ſtatt, die die bisherigen Darlegungen in vollem Umfange beſtätig-

ten. Von den Zeugen wurden drei richterlich unter Eid, einer

erweckte durch zündende Reden t Begeiſterung unter der Be

polizeilich vernommen. Als Täter kommen in Betracht etwa 15
Offiziere, die bis Mitternacht im Kaſino geweilt hatten. Als neue
Feſtſtellung ergab ſich, daß ein Augenzeuge der Vorgänge, ein
Keſſelſchmied aus Rimſchweiler, von den Offizieren mitgenommen
und über Nacht bis zum nächſten Nachmittag in der Kaſerne feſt
gehalten wurde. Jn der Bevölkerung herrſcht über die Vorkomm
niſſe große Erregung.

Geſchafisſtelle berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürß Vr. 6290-
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er Beſetzung!
Eine Million Arbeitsloſe

Der Wechſel der Jahreszeit hat die Zahl der Arbeits
loſen gewaltig hinaufſchnellen laſſen. Das iſt an ſich keine
Ausnahmeerſcheinung, denn der Wechſel der Jahreszeit be
deutet in dieſem Falle auch einen Wechſel der Konjunktur
für Wirtſchaftsgruppen, die bei der techniſchen Natur ihrer
Arbeit von den Witterungsverhältniſſen abhängig ſind. Das
gilt vor allem für den Baumarkt im ganzen Umfang, alſo
für Hoch- und Tiefbauarbeiten. Es wird wohl notwendig
ſein, die Arbeitsloſenſtatiſtik künftig feiner auszubilden,
damit jedesmal feſtzuſtellen iſt, welche Wirtſchaftsgruppen
von der Arbeitsloſigkeit beſonders getroffen werden. Tat
ſächlich hat ja die Arbeitsloſigkeit in allen Wirtſchafts
ländern mit dem Eintritt des Winters zugenommen. So
ſind in England Ende November 1 126 300 Arbeitsloſe ge
zählt worden, was im Verhältnis zur Bevölkerung ſehr viel
mehr als die Million Arbeitsloſe ausmacht, die heute in
Deutſchland gezählt werden. Nun iſt aber die Arbeitsloſig-
keit in England größer, als ſich aus der Zahl der bei den
Arbeitsnachweiſen eingetragenen Perſonen ſchließen läßt.
Es kommen auch die Arbeitsloſen hinzu, die aus geſetzlichen
Gründen keine Arbeitsloſenunterſtützung mehr erhalten,
ſondern der öffentlichen Armenpflege unterſtehen. Die Zahl
dieſer Arbeitsloſen wird auf faſt 300 000 geſchätzt, ſo daß
insgeſamt England zurzeit wohl 1,5 Millionen Arbeitsloſe
zählt. Aus den Veröffentlichungen des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung iſt zu entnehmen, daß zwar gewiſſe
Spannungsverhältniſſe für die deutſche Wirtſchaft vor
handen ſind, daß ein Konjunkturabſtieg noch nicht zu ver
zeichnen iſt. Dem wird ja auch dadurch widerſprochen, daß
die Einfuhrzifern für Rohſtoffe und Halbfabrikate von
Monat zu Monat ſteigen. Die Wirtſchaft muß alſo davon
überzeugt ſein, daß die Konjunktur noch durchzuhalten iſt.
Nun aber bedeutet das Arbeitsloſenproblem für Deutſchland
ſozial und wirtſchaftlich etwas ganz anderes als für Eng-
land oder gar Frankreich. Frankreich kann ſich zurzeit
wieder einmal rühmen, daß es ein großes Heer von Arbeits-
loſen nicht kennt. Das erklärt ſich zum Teil daraus, daß
die Bevölkerungsdichte gering iſt, daß der eigene Zuwachs gar
nicht ausreicht, um Landwirtſchaft und Jnduſtrie gleich
mäßig mit Arbeitskräften zu verſorgen. Wenn es ſo wäre,
brauchte Frankreich die ſtarke Einwanderung nicht von
polniſchen und italieniſchen Arbeitern. Sobald in Frank
reich die Wirtſchaftskriſe ſich ſo auswirkt, daß größere
Arbeitermaſſen zur Entlaſſung kommen, ſo ſorgt die Ver
waltung auch dafür, daß zunächſt die ausländiſchen Arbeiter
ihre Stelle verlieren. Und ein Druck der Verwaltung ſor
dafür, daß die ausländiſchen Arbeitsloſen möglichſt d
über die Grenze gehen, um Frankreich von dieſer ſozialen
Gefahr zu befreien. Sodann hält Frankreich rund 600 000
Mann unter Waffen. Das bedeutet wieder eine Entlaſtung
für den Arbeitsmarkt, zumal faſt ununterbrochen Reſerviſten
in erheblicher Zahl zu Uebungen eingezogen werden. Der
Verſailler Vertrag hat die Reichswehr zahlenmäßig auf
100 000 Mann feſtgeſetzt. Das reicht nicht entfernt aus, um
dadurch einen ſpürbaren Einfluß auf den Arbeitsmarkt aus-
zuüben. Die Gegner der Reichswehr ſowie des Militaris
mus überhaupt ſollten nicht vergeſſen, daß gerade in Deutſch
land die allgemeine Wehrpflicht von hoher ſozialpolitiſcher
Bedeutung geweſen iſt. Nicht nur wurde der Arbeitsmarkt
entlaſtet, es wurde auch eine ebenſo große Zahl von Arbeits
kräften für das ſtehende Heer ſtändig beſchäftigt. Darüber
hinaus hat die militäriſche Ausbildung ein Volk geſchaffen,
das an Ordnung und Selbſtzucht gewöhnt war. Da einſt
weilen noch keine Ausſicht beſteht, die Feſſeln, die um die
Reichswehr gelegt ſind, zu ſprengen, ſo werden wir das
Arbeitsloſenproblem in Deutſchland wohl von anderer Seite
anpacken müſſen. Hier kommt allein die Siedlung in den
weniger dicht bevölkerten Oſtprovinzen in Frage. Es iſt
wenig wahrſcheinlich, daß die Jnduſtrie ſelbſt bei ſteigender
Produktion noch neue Arbeitermaſſen aufnehmen und be-
ſchäftigen kann. Alſo bleibt nur die Landwirtſchaft übrig,
immer vorausgeſetzt, daß ſie für die Siedlung ein zähes
und arbeitsfreudiges Menſchenmaterial findet. Die Groß-
ſtadtbevölkerung eignet ſich hierfür nicht. Wenn es gelingt,
vor allem das menſchenarme Oſtpreußen dichter zu be
völkern, ebenſo die Provinz Grenzmark, ſo wird der Erfolg
ſich auch auf dem Arbeitsmarkt auswirken. Eine andere
Möglichkeit, die Produktionskraft im Jnland zu ſteigern,
bietet die vollſtändige Beſeitigung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft. Es muß immer wieder darauf verwieſen werden,
daß beiſpielsweiſe die Koſten dieſer Zwangswirtſchaft höher
oder doch faſt ſo hoch ſind als der Ertrag der Hauszins-
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ſteuer, ſoweit er für Bauzwecke zur Verfügung geſtellt wird.
Dadurch wird allein ſchon widerlegt, daß die Hauszins-
ſteuerhypotheken notwendig ſeien, um Wohnungen mit er-
ſchwinglichen Mieten bauen zu können. Nun ſind die
Wohnungen, die mit Hilfe von Hauszinsſteuerhypotheken
errichtet worden ſind, durchweg nicht wohlfeil, ganz ab-
geſehen dawon, daß noch immer ein verſteckter oder offener
Baukoſtenzuſchuß geleiſtet wird. Die Wohnungszwangs-
wirtſchaft trägt weiter die Schuld, daß die Bauſtoffpreiſe
im Verhältnis mehr geſtiegen ſind als die anderen für die
Lebenshaltung wichtigen Großhandelspreiſe. Die ſchlimmſte
Wirkung der Hauszinsſteuerhypotheken iſt indeſſen darin zu
ſehen, daß ſie ohne Rückſicht auf die Geldmarktverhältniſſe
den Zinsfuß für private Hypotheken ungewöhnlich hoch ge
trieben hat. Unter normalen Verhältniſſen müßte der Bau-
markt trotz der Mechaniſierung des Arbeitsprozeſſes ſehr
viel mehr Arbeitskröfte aufnehmen können, als das heute
tatſächlich der Fall iſt. Wird die Zwangswirtſchaft bei-
behalten, ſo wird die Wohnungsnot trotz aller Redensarten
über ſoziale Baupolitik über Gemeinwirtſchaft und ähn-
liche Dinge nicht zu beſeitigen ſein. Sie wird im Gegenteil
von Jahr zu Jahr wachſen, um dann durch Mittel „gelöſt“
zu werden, wie wir fie aus den Großſtädten Sowjetruß-
lands kennen. Jmmer wieder beſtätigt ſich, daß der Sozialis-
mus, ſofern er in die harte Wirklichkeit der Wirtſchaft ein
dringt, die Arbeitsloſjakeit tatſächlich erſt ſchafft. Sozialis-
mus bedeutet Arbeitsloſigkeit.

Kommuniſtiſche Rowdys
Fünf Turner mit Dolchſtichen verletzt

Telegraphiſche Meleni a.
Berlin, 3. Januar.

Wie aus Chemnitz gemeldet wird, drangen geſtern abenddrei in Rabenſtein deſchäfnote tſchechiſche Kommuniſten in

das Vereinszimmer des Turnvereins in Kaendler ein, ſangen
kommuniſtiſche Lieder, bewarfen die Turner mit Biergläſern
und verletzten fünf Turner mit Dolchſtichen. Die
drei Täter wurden verhaftet.

Gegen ein ſteinernes Reichsehrenmal
Telegraphiſche Melduna.)

Berlin, 3. Januar.

Der Deutſche Zweig der Jnternationalen Frauenliga für
Frieden und Freiſeit übermittelte den amtlichen Reichsſtellen und
einer Reihe ehemaliger Kriegsteilnehmerorganiſationen ein Schrei
ben mit dem Erſurhen, von der Errichtung eines ſteinernen Reichs
ehrenmals oder in dieſer Zeit ſchwerer wirtſchaftlichen
Not und Arbeitsloſigkeit der Kriegshinterbliebenen und Kriegs
beſchädigten abzuſehen und im Gedenken an die Millionen Kriegs
opfer dafür einzutreten, daß Kinder- und Mütterheime gegründet
werden, um den Kindern und Müttern der Gefallenen Wohn
ſtätten zu ſchaffen.

„Deutſche Gelder im Elſaß?“
Die Antwort des Straßburger Biſchofs.

Telegraphiſche Melduna.)
Paris, 3. Januar.

Das katholiſche Blatt „Croix“ veröffentlicht eine Rede des
Biſchofs von Straßburg, Ruch, die gerade angeſichts der gegen
wärtigen Verfolgungen der Elſäßer den Franzoſen eindringlih
die Gefahr der von ihnen befolgten Methoden vor Augen führt.
Von berufener Seite wird hier den Franzoſen geſagt, daß die
Bevölkerung des Elſaß nicht nur aus Autonomiſten und Kommu-
niſten, ſondern auch noch ans zahlreichen anderen Unzufriedenen
beſteht. Der Biſchof ſagt, es wäre töricht, die Tatſa hen zu leugnen.
Die Situation würde höchſt bedrohlich werden, wenn ein de
trächtlicher Teil der katholiſchen Waſſe von den Separatiſten m
iehen ließe. Was hätte das Elſaß ſeit 1918 erlebt. Es ſeienVerſprechungen gemacht worden, Tradition und religiöſes Be-

kenntnis in ElſaßLothringen zu reſpektieren; kaum en
aber die franzöſiſche Verwaltung, ſeien Hunderte von landfremden
und religionsfeindlichen Lehrern ins Land geſchickt worden. Die
Religion ſei aus den Shulen ausgeſchaltet, der elſäßiſche Dialekt
beſeitigt worden. Der Religionsunterricht ſei den Kindern in
rer Sprache aber genau ſo unverſtändlich, als wenn er
n der ſpaniſchen Sprache erteilt würde. Weil wiederholte Ver

ſprechungen nicht gehalten wurden, wäre das Vertrauen der El-
ſäßer geſchwunden. Und dann behaupten die Franzoſen, deut
ſches Geld im Elſaß arbeite gegen Frankreich!

Reichskanzler Bauer und Barmat
Kleine Anfrage im Landlag

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 3. Januar.

Die Landtagsfraktion der Deutſch-Völkiſchen Freiheitspartei
hat eine Kleine Anfrage eingebracht, in der darauf hingewieſen
wird, daß der „Fridericus“ im Jahre 1926 die durch Dokumente
begründete Vehauptung aufg ſtellt habe, der frühere Reichskanzler
Guſtav Bauer habe von Barmat erhebliche Gedzuwendungen er-
halten. Da Reichskanzler a. D Bauer ſeinerzeit vor dem parla-
mentariſchen Barmat-Unterſuchungsausſchuß geſchworen habe,
von Barmat keinerlei Geldzuwendung n erhalten zu haben, ſtehe
er in dem dringenden Verdacht, einen Meineid geleiſtet zu haben.

Weiter wird in der Kleinen Anfrage auch dem ſozialdemo-
kratiſchen Landtagsabgeordneten Heilmann der Vorwurf gemacht,
von Barmat Geldzuwendungen erhalten zu haben Da auch

Der neue Flottenchef der Reichsmarine

Konteradmiral Oſdekop alz Nachfolger Mommſens

e n
Heilmann ſeinerzeit vor dem Unterſuchungsausſchuß das Gegen
teil beſchworen habe, wird er ebenfalls des Meineids beſchuldigt.

Die Antragſteller fragen, ob dem Staatsminiſterium dieſe
Behauptungen des „Fridericus“ bekannt ſeien und ob ſie nachge
prüft worden ſeien; wenn ja, welches Ergebnis die Unterſuchung
gezeitigt habe und, falls, die Behauptungen richtig ſeien, was das
Staatsminiſterium gegen die betreffenden Perſonen zu tun ge-

denke.

Neue Sabotage Litauens
Wie Litauen die Memeler Einigung achtet

ka. Berlin, 3. Januar.
Jn hieſigen politiſchen Kreiſen verfolgt man den Stre't

zwiſchen dem Landtag des Memelgebiets und dem Gouverneur
über die Auslegung des Artikels 12 des Memelſtatuts mit wach
ſendem Jntereſſe. Beſonderes Aufſehen erregt nun in dieſem
Zuſammenhange die Meldung eines Berliner Morgenblattes, nach
dem der Gouverneur in einer geſtern zur Ausgabe gelangten
Sondernummer des Amtsblattes für das Memelland einen Akt
mit Datum vom 31. Dezember 1927 veröffentlichte, der folgenden
Wortlaut hat: „Auf Grund des Statuts des Memelgebietes
(Art. 12) ſchließe ich hiermit die ordentlihe des Landtages
des Memelgebiets für das Jahr 1927 und ſetze für den Zuſammen

tritt zur ordentlichen Tagung im Geſchäftsjahr 1928 den 23. Ja-
nuar, nachmittags 5 Uhr, ſeſt.“ Ohwohl alſo die ordentliche Ta
gung des Landtages ſchon vom Landtag ſelbſt in ſeiner Sitzung
am 29. Dezember 1927 als beendet erklärt und eine neue Sitzung
cuf den 23. Januar, nachmittag 5 Uhr angeſetzt worden war, hat
der Gouverneur noch von ſich aus die Tagung geſchloſſen und die
kommende Sitzung zum gleichen Zeitpunkt anberaumt. Es könnte
nun ſcheinen, als ob es ſich bei dieſem ganzen Streit nur um einen
formalen Geſichtzpunkt handele. Aber abgeſehen davon, daß der
Gouverneur für ſich das Recht in Anſpruch nimmt, jede ordentlihe
Tagung zu öffnen und zu ſchließen, ein Standpunkt, für den der
Artikel 12 des Statuts keine Unterlage bietet, iſt er auch der An
ſicht, daß er die ordentliche Tagung, die nach dem Statut am
4. Montag des Januars jedes Jahres beginnen ſoll, ſchon nach
einem Monat ſchließen kann, ſo der Landtag des Memel-
gebietes nur während dieſer vier Wochen ſich in ordentlicher Ta
gung befinden könne. Es iſt ein ganz willkürlicher Standpunkt
des Gouverneurs, zu erklären, daß mit dem Schluß des Jahres
auch die ordentliche Tagung des Landtages aufhöre. Und es iſt

klar, daß, wenn ſih der Beſchluß des Gouverneurs durchſetzt, jede
Arbeit des Landtages ganz und gar von der Gnade des Gouver-
neurs abhängig wäre. Der Landtag könnte ja dann nur zu außer-
ordentlichen Tagungen zuſammentreten, die erfolgen müſſen, wenn
ein Drittel der Mitglieder es verlangt. Da aber im Art. 12 nicht
geſagt worden iſt, in welcher Zeit nach Stellung dieſes Verlangens
der Gouverneur den Landtag zur außerordentlichen Tagung ein-berufen muß, läuft es prattiſc darauf hinaus, daß der Gouver-

neur den Zuſammentritt des Landtages auf unbeſtimmte Zeit
hinausſchieben könnte. Wie im vorigen Jahre, ſo geht es alſo auch
diesmal bei dem Konflikt um Sein oder Nichtſein des Memeil-
ländiſchen Landtages.

Wieder deutſche Lehrer
in Oberſchleſien gekündigt

Telegraphiſche Meldung
Kattowitz, 3. Januar.

Der Kampf gegen die gert Minderheit in Oſtoberſchleſien
wird auch im neuen Jahre fortgeſetzt. Unter Berufung auf
Artikel 124 des Genfer Abkommens iſt von der Schulabteilung der
Wojewodſchaft drei Studienräten des deutſchen Gymnaſiums in
Kattowitz und mehreren Studienräten und Studienagſſeſſoren,
ſowie einigen Lehrkräften der Minderheitsoberrealſchule in
Königshütte zum 1. September 1928 gekündigt worden. Mehreren
dieſer Lehrkräfte wurde bereits im April vorigen Jahres gekün-
digt. Die damaligen Kündigungen ſind aber von der Wojewod-
ſchaft nach einer Jntervention der deutſchen Eltern und nach Vor-
ſtellung des Präſidenten Calonder zurückgezogen worden, da die
Kündigungen nicht friſtgemäß erfolgt waren. Die erneuten Kündi-
gungen bringen für das mittlere und höhere Minderheitsſchul-
weſen in Oſtoberſchleſien größte Gefahren, da ein Erſatz von Lehr
kräften für dieſe Schulen kaum möglich ſein dürfte. Jm Vorjahr
iſt bei Ausſchreibung von Stellen für Lehrkräfte in deutſchen
Minderheitsſchulen keine einzige Bewerbung eingegangen.

Poineare will nach den Wahlen
nicht zurücktreten

Paris, 3. Januar.
Der ſtets ſehr gut unterrichtete innenpolitiſche Mitarbeiter des

„Echo de Paris“ beſtätigt heute, daß die Regierung die Ka m mer-
wahlen höchſt wahrſcheinlich auf den 22. April und die Stich-
wahlen auf den 29. April feſtſetzen wird. Die neue Kammer werde
dann am Freitag, dem 1. Juni, zuſammentreten. Falls die
Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts nach Auffaſſung
Poincarés eine Beendigung des Werkes der finanziellenWiederaufrichtung geſtatten ſonte, werde ſich das Kabinett mög-

licherweiſe in ſeiner jetzigen Form vor den Abgeordneten wieder
präſentieren. Eine Demiſſion des Kabinetts könnte höchſtens in
Betracht kommen, wenn die politiſche Orientierung der neuen
Kammer dieſe Entſcheidung unumgänglich machen ſollte.

CLetzte Handeismeldungen
Frankfurter Ebendvörſe

Frankfurt, 3. Januar. An der Abendbörſe blieb die Tendenz
im allgemeinen behauptet. Das Geſchäft war, namentlich am
Montanmarkt, an dem vom Rheinlande größere Käufe vorgenom-
men worden, ziemlich lebhaft, doch konnten ſich Kursbeſſerungen
nicht durchſetzen, da die Spekulation zum Abbau eines Teiles
ihres Engagements ſchritt. Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtan-
den Mannesmann auf den angeblich befriedigten Abſatz des
Röhrenderbandes. Holzmann blieben weiter angeboten. Am
Anleihemarkt war Ablöſungsſchuld für Neubeſitz leicht gebeſſert.

Wiedereinführung des Rediskontg bei der ſchwediſchen Reichs
bank. Zugleich mit der Herabſetzung ihres Diskonts von 4 Proz.

auf 358 Prozent hat die ſchwediſche Reichsbank ihren Rediskont
wieder eingeführt und auf 8 Prozent feſtgeſetzt.

althewährt bei
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erhöhtem Blutdruck

Zu beziehen durch

Helmbold Co.. Leipziger Straße 104

Verkaufen müſſen
Von Paul Sugar.

Haſt Du ſchon einmal etwas verkauft? Nicht aus den ſchim-
mernden Auslagen, den glänzenden Vitrinen, aus denen Dich
alles anlacht, wo Du verbindlich planderſt, der Kunde glücklich
ſtrahlt und ein Rauſch iſt in dieſem Kaufen und Verkaufen, ein
Glück des Kaufenkönnens und eine Freude des Verkaufens. Und
Du verbeugſt Dich dann vielleicht vor einer ſchönen Frau, wo es
Luſt allein war, ihr dienen zu dürfen, nicht nur zu errechnen,
wieviel Du ren haſt, und daß Du ein patenter Kerl biſt
und Deine Geſchäfte gehen und Du feſt auf der Erde ſtehſt und
im Behagen die Muskeln ſpannſt. Nein, nicht ſo, Verkaufen
müſſen meine ich. Zuerſt auf Liebes verzichten, Bedürfniſſe
ſtreichen, die Rationen ſtrecken und trotzdem den Tag immer
näherkommen ſehen, wo es ſein muß. In einer Laune herum-
laufen. Einer Laune! Dich dann zuſammenraffen, nachdenken,
was Du vielleicht entbehren könnteſt. Aber wir wollen es vorerſt
nicht ganz ſchlimm nehmen. Du ſchwimmſt noch, Du erſäufſt noch
nicht. Du haſt noch Schmuckſtücke! So entſchließeſt Du Dich, auf
einen Ring zu verzichten. Du haſt ihn ohnedies wenig getragen.
Nun nimmſt Du ihn aus Deinem Samtſchrein, in welchem er

träumt hat, und er wacht auf und glüht Dich liebreich an. Duu gar nicht geſehen, wie wundervoll er glühen kann. Seine
arben ſchmeicheln. Jetzt ſpricht er zu Dir. Er erinnert Dich

wie Du zu ihm gekommen biſt, ſeit wann Jhr beide zuſammen
gehört. Du und er in Gedanken ziehſt Du ihn auf die
Land Wie aus fernen roſigen Tagen leuchten ſeine milden
Strahlen. Du denkſt nach, und es gibt Dir einen ganz feinen
Stich da drinnen, ſo daß Du ihn nicht mehr ſehen wiüſt und ſein
Samtgefängnis zuklappſt.

Heute muß es ſein! Du haſt ihn in die Taſche geſteckt. Feſt
umkrampfen ihn Deine Finger. Bei jedem zehnten Schritt über

ugſt Du Dich, ob er noch da iſt. So ſchlenderſt Du durch die
traßen, nein, das wäre zu gemütlich ausgedrückt, Du torkelſt.

Du haſt großes Intereſſe für Juwelengeſchäfte und betrachteſt
ihre Auslagen. Du vergleichſt die Preiſe von Ringen, werteſt,
wieviel Du für Deinen bekommen könnteſt. Es geht Dir eigent.
lich wirklich noch nicht ſo ſchlecht! Juweliere, die ihre Geſchäfte
in ſo groven Straßen haben. ſind doch ſicher anſtändige Leute.
Was können die alſo rechtſchaffenen Herzens an ſo einem Ring
verdienen dürfen Sagen wer 40 Prozent. Da bleibt für Tech
ein hübſches Sümmchen. Dafür haſt Du wieder Luft, kannſt Dir
Notwendiges anſchaffen, un Zeit und wirſt wieder hoffen
dürfen. Schließlich trennſt Du Dich doch nur von einer toten
Sache und haſt doch ein Gefühl, als verrieteſt Du einen
Freund oder würdeſt junge Katzen erſäufen. Jetzt gehſt Du

in das erſte Geſchäft. Du haſt lange gewartet, bis davor auf und
ab gegangen, denn eine Dame war darinnen. Du haſt Dich er
innern müſſen, wie Du einmal in Venedig bei Palotti warſt.
Jn einer glücklichen Zeit. Mit einer Dame Die Sonne flutete,
ein goldener Mantel über der Piazza Gr nde, und ihr ginget eng
aneinander, erfüllt von ſchmerzſeliger Schwere, durch Tauben
gurren und blauen Glanz hinüber über die Piazza zu Palotti,
in dieſes herrlichſte Geſchäft Venedigs, wo Du einen Ring kauf-
teſt zur Erinnerung

Aber wenn es auch keine Dame geweſen wäre, vor anderen
Leuten trauteſt Du Dich doch nicht in den Laden, denn es gibt
nichts Entiſetzlicheres, als vor fremden teilnahmsloſen Mitgaffern
hinzutreten und zu ſagen „Jch habe mich zu verkaufen!“ Ja,
mich zu verkaufen! Denn was verkaufſt Du? Ein Stück von Dir,
erfüllt mit Deiner Seele, die ihm anhaftet. Ein Stück Deines
Erlebens.

Aber jetzt iſt das Geſchäft leer und Du gehſt hinein. Ver-
bindlichkeit ſtreift Dich kühl und abwartend, und dann ſagſt Du
mit einer Dir fremden Stimme, als wäreſt Du es nicht elbſt,
ſondern ein ganz anderer: „Jch habe einen Ring zu verkaufen.“
Eine Pauſe rinnt. Beobachtung kriecht quallig verſchleiert über
Dich. Jetzt verrätſt Du ihn. Du reichſt ihn hin, und er krümmt
ſich in der fremden Hand. Er iſt Dir böſe, der Ring! Fremd zeeht
er ſich zuſammen, ſein Stein wird klein und abweiſend. Der
Mann, der ihn kaufen ſoll, tut eine Lupe in ſein Auge, das er
aufreißt. Wie das Lid eines Tiefſeefiſches, den man heraus-
geholt hat aus dämmerndem Schweigen. Schmerzlich verzogen
ſtarrt es ſchiefſchlitzig und feindlich auf den Ring. Es tut ihm
wehe. Dann iſt die Viſion vorbei. Worte ſchlagen: „Und was ſoll
der Ring koſten Wieder kriecht eine beobachtende Pauſe über
Dich. Du merfſt, daß der Herr ſehr gut angezogen iſt. Er trägt
ein in ſich gemuſtertes Seidenhemd mit fabelhaft ſitzender
Krawatte. Du ſiehſt Dich Deine Hoſen zur Nachtzeit unter der
Beftmatratze bügeln und Deine Krawatfe peinlich an derſelben
Stelle binden, daß man ihre Verknülltheit nicht merkt. Alles das
rollt raſend ſchnell durch Dein Gehirn und plötzlich begreifſt Du:
es iſt ganz ſelbſtverſtändlich daß dieſer Herr mehr verdienen muß
als 40 Prozent. Ja, das iſt ganz recht ſo, und Dein Ring wird
es ja auch gut haben bei ihm, und ſo verlangſt Du die Hälfte
deſſen, was er gekoſtet hat. Ein dünnes, ungläubiges Lächeln
ſpielt um die Lippen des Juweliers: „Aber, mein Herr, dieſer
Stein hat einen Fehler. Jch glaube, Sie machen ſich eine
falſche Vorſtellung. Haben Sie ſich auch ſchon anderweitig er
kundigt?“ „Nein, das habe ich nicht. aber „Das hätten
Sie aber tun ſollen, ehe Sie zu mir kamen!“ Ganz kleinlaut
wirſt Du. Vielleicht biſt Du damals beim Kauf des Ringes
wirklich betrogen worden Was für einen Wert alſo hätte
dieſer Ring für Sie?“ fragſt Du tonlos. „Jch kaufe dieſen Ring

überhaupt nur, weil ich ſehe, daß ich es mit einem Kavalier zu
tun habe. „Jch gebe Jhnen“ Dein Herz ſchlägt heftig „ich
gebe er nennt die Hälfte deſſen, was Du verlangt haſt. Du
biſt empört. „Nein, ich danke!“ ſagſt Du. Der Ring glüht dankbar.
Der andere zuckt die Achſeln. Du gehſt.

O Du Tor! Der Du nichts weißt! Der Du nicht weißt, was
Du tuſt. Jetzt erſt beginnt Dein Kreuzweg. Denn im nächſten
Geſchäft bietet man Dir weniger, im dritten noch weniger. Laß
Dir raten. Verkaufe gleichl Jm erſten Geſchäft! Auf das erſte
Angebot! Alle dieſe Menſchen, die Dich mit Angeboten be
ſhimpfen, kennen dich nicht. Sie wiſſen es nicht, daß Du Deinen
Ring ſchon anderweitig angeboten haſt, und doch verliert er von
Geſchäft zu Geſchäft an Wert. Du entkleideſt Dich immer mehr.
Es verurſacht Dir keine Pein mehr, vor fremden Leuten den
Ring „anzubieten. Du ſpürſt nicht mehr, wie man Dich muſtert.
Du kämpfſt nur um Dein gutes Recht. Du verſuchſt ſogar zu
handeln, ſoweit ſinkſt Du. Aber immer wertloſer wird dieſer
verfluchte Ring!

Es iſt, als hätte ſich die ganze Gilde von Händlern im ge
heimen beſprochen, ſich wider Dich verbündet. Als hätten ſie es
ſich angezeigt auf unſichtbaren Wegen, daß du einen Ring zu
verkaufen haſt, für den der Nächſte weniger bieten muß, als ſein
Vordermann, immer weniger. Wahnſinn iſt es und doch Wahr-
heit. Es iſt nicht zu begreifen, und doch mußt Du es erfahren.
Biſt Du müde und zerſchlagen zurückkehrſt zu dem erſten Käufer,
Dich hineinſchleichſt wie ein verprügelter Hund und ihm
wiederum den Ring anbieteſt ſamt Deinem Stolz. Der ihn
kauft oder auch Dich abweiſt. Dann gehſt Du nach einem anderen
Stadtteil und verkaufſt ihn dort dem erſten Beſten und kehrſt
nach Hauſe zurück, irre an Dir ſelbſt.

Verkaufen müſſen, nein, ich wünſche es Dir nicht.

Großer Erfolg Kleibers in Rom. Das angekündigte Kon
zert, das von GErich Kleiber im großen Konzertſagl in Rom im
Auguſteum dirigiert wurde und ſtürmiſchen Beifall hervorrief,
fand in den Blättern einen lebhaften Widerhall. Das zweite
Konzert des bekannten Berliner Dirigenten findet am Mittwoch
in Rom ſtatt.

Die amerikaniſche Tänzerin Miß Loie Fuller geſtorben. Jn
Paris iſt die bekannte amerikaniſche Tänzerin Miß Loie Fuller
geſtorben. Sie kam vor etwa 36 Jahren nach Europa und be
gann ihre Tanztournee in Deutſchland. In Paris, wo ſie ſich
ſpäter ſtändig niederließ, feierte ſie große Triumphe. Sie war
mit der Königin Maria von Rumänien eng befreundet. Während
des Weltkrieges Ware Miß Fuller in den Vereinigten
Staaten eine Vortragsreiſe, um dort für den Eintritt in den
Krieg zu propagieren.



gezählt, von denen 29 Prozent dem Arbeiterſtande, 26 den
Bauern, 37 Prozent den Beamten und 8 Prozent den übrigen
Ständen angehören.

großen Schwierig
eſichert
re u z

Der Poſtdienſt kann nur unter g
keiten durch einen militäriſchen Kraftwagenführer
werden, während der Arztdienſt durch das Rote
aufrecht erhalten wird.

Norwegen baut Zuckerrüben
Telegraphiſche Meidung.

Oslo, 83. Januar.

KHKomodie Nach einigen ſehr erfolgreichen Verſuchen wird ſichim Berliner Staatlichen auſpie haus am Silveſter-Abend iſt Vor egen nunmehr dem Anbauvon Zuckerrüben widmen. heiterem Himmel nirgends Neuſchnee zu verzeichnen. Ueberall
r der Regie Jürgen Fehlings in Szene gegangen und hat zu Man hat feſtgeſtellt, daß dieſe Frucht mit gutem Ertrag bis nach ſind die Schneet ältruße umngrzen Skandal geführt, wie man ſeinesgleich in Bern rondhjem hinauf gedeiht. Für Norwegen wäre dieſer Zweig e e d d t unverändert. Die ſüddeutſchen Ge

hon lange nicht erlebt hat. Der Abend iſt von der Kritik der Landwirtſchaft von großer nationgalökonomiſcher e un ar r bieten kaum Sportmöglichkeiten, das ErzS nſtimmend als verunglückt bezeichnet worden und Bedeutung, da der Jmport an Zucker im letzten Jahre nicht gebirge und die Sudeten dagegen gute. Der Thüringer Wald ſteht

änzte beſonders damit, daß die in der Regievorſchrift des weniger als 48,2 Millionen Kronen verſchlungeg in der Mitte.
Kniſchen Dichters Holberg 15 bis 20 verwilderten Eeſellen in hat. Man will 12 bis 15 Fabriken anlegen, die den geſamten
Grenadiere Friedrichs des Großen umgewandelt darf herſtellen könnten. Außerdem würde die Zucht und Ver-
wurden, zum Gaudium des PremierenPublikums. Als dann arbeitung von Zuckerrüben für annähernd 15 000 Arbeiter Be

und diesmal genau nach der Vorſchrift, Holbergs zwei ſäftigung bringen.
Juden auftraten, die von Ulyſſes für das geliehene Koſtümung forderten und den Rock pfänden wollten, erhob ſich ein Chineſiſche Hinrichtungen
ungeheurer Lärm mit: „Schluß! Schluß! Unverſchämtheit! Telegraphiſche Meldung.)

Vvorhang! Frechheit!“ London, 8. Januar.Während alſo ſo Symbole der deutſchen Vergangenheit, wie Hinſichtlich der zahlreichen Hinrichtungen in China macht ſich
dies übrigens zur Tagesordrung gewiſſer Berliner Bühnen ge unter den Europäern eine Bewegung bemerkbar, die darauf
ſrt, gefliſſentlich in den Schmutz gezerrt werden hinzielt, den Akt der Exekutionen humaner zu geſtalten. Alle
därfen, entſteht ein Lärm ohnegleichen, erhebt ſich flammepder Hinrichtungen ſind in China a ntlich. Es gibt drei Arten

Aus aller Welt
Der Skandal

im Staatlichen Schauſpielhaus
(Von unſerer Berliner Schriftlertunmg,.)

ka. Berlin, 3. Januar.
Die Uraufführung der Komödie „Ulyſſes von Jthaka“

Das Winterſportwetter
vom 3. Januar

Ueberall hat das Froſtwetter angehalten, doch iſt bei durchweg
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und Umgegend (Altm.)
am Montag, den 9. Januar 1928,Wir 10 Uhr die

35. große Rnudutehaukon

it freih Zuchtſchweineverkauf aus der von der
anerkannten Zucht des Kreiſes Salzwedel ab.

Zum Verkauf tommen

ea. 250 Kopf Rindvieh
(hochtrag. und friſchm. Kühe, trageyde Färſen, Zucht

S VCHE
Verk ufer mein r neuheiſtlich n, tat-
sächlich markifähigen Artikel, eder
Laden. ob Kolonialladen, Böckerei oder
Zuckerwaren aden s Käufer. Auchfur Arbeitsſose geeignet. Guter Ver-
dienst zu esichert da laufend nachbe-
stellt wird. Evtſ. Festanstelluno., Keine
Konkurrerzartikel wie Böcher und
derglichen. Konkurrensglose.Wöchentiche Ausranlunge des Ver-
dienstes resp. Provision. Muster werden
gegen Voreinsendung eines Betrages
von 1.10 Mk. frei eliefert, dei Nicht-
ge allen sorort z rückgenomm. Ander-
seits wird der Betrag s0 ort guſge-
schrie en und ber erster Lonnzat lun
zuröckerstattet. Diese Vorsicht mu
angewendet werden um nicht Inter-
essenlosen Muster zu senden, welches
die ler tellung dann v rteuert. Da
Konjunktur deginnt, wolle man sich
Muster umgehen senden zu lassen
v. d. Herhteiſe firma Neu-sSehmiede-
felder GlaghblilHaere: Otto Maälter,
Neu-Sehmiedeteld, Post Walien-
dort i. Tnur., Postscneckkonto éörkurt

befindlichen Qualitätsſefktmarken
geeign. Herrn mit, guten Ver-
bindungen in einſchlägigen Kon-
ſumentenkreiſen bei beſten Ver-
dienſtmöglichkeiten. 237 /69

Sektkellerei Schloß Rheinberg
I A. G., Geiſenheim im KRhein an.

unserer eJnſpektor,
ca. 80 J. alt, z. ſelbſt.Bew'rtſchafig. eines 1(00
Mrg. gr. Guſes m. ſchw
u. leicht. Biden, ſtartem
Hickfruchtboden u. Bieh

pret 2 erltg. z sol. 8. g ſ. erren a, d.Pr. Sachſ., d. nachwe'sl. H. Josche. hpolla Th.
m. Erfolg gewirtſchaf'e Uſendacher Sir 634.
haben, wollen Reſerenz
eugn.-Adſchr. und G
halrs inipr. unt. R. R

Gebildetes funges9329 an die G ſchäfig

Mädchen
findet freundiiche AufGürtner- nihme zur gründlichen

lehrling den u alen
ſtellt Otern ein amtkienanſchluß. n

Suche zum 15. Jrnuar
tüchtiges, ſolides

Mädchen
für Küche und Haus
halt. Gehaltsanſprüch
erbittet

Köchin, Alleinmäd
chen, Mäd wer aufs
Land. Anna DomAe,
gewerdém. Stellenverm.

Breiteſtraße 31.

Auwar tung
Saubere Frau für 2mal
wöchentl. vormittags ge
ſucht. Zu erfragen vor

mitiags 18Kronusoringzenſtr.34

Stellengeſuche

Ja. Mann, 26 Jahre
alt (Halbinvalide) ſucht

tellung
als Pfleger, Privatvſleger, Pföriner
Burobdote od. gl. welch
Art. An ebote unſer
R. S. 0330 an die GePaul Dennhardt, gevote à. D. M. 9324

Hartenbauberrieh,
ſchäfisſtelle d. Zta.

lehrling,
weitere Ausdildung. Off.unter B. M. o an

Alleinmädchen
i. Kochen u. all. Hausarb
vewand., ſchon immer in

rrſchafigdäuſ. tät. gew
ert. an Fran Barock,
eentin G. Vindenſtr.

-0-11W e

Heirat

Gireng reell!Seidſtinſ. gebild. Land
wirt geſund. ordentl Ver
gangenh. u. Charakt., ar
deiiſam, mit gut. Zeugn.
nicht unverm ſucht zw.
bald. Heirat nur ordenti.,
Mädchen dio 80 J. Ein
derrat in kl. Landwirtſch,
oder dergl. ſ. angen, Ver
urietle geg. Annonce dine
dei mir zurücktuſtell Ver
traurnsv. Zuſchr. a. d. Ber
wandie u. R. A. 9109

S

g. f ü von Todesſtrafe. Die erſte (Lingtſchi) fordert, daß der Verurteilte To fhansroteſt, wenn Cefühle volksfremder Elemente s e gtſchi) fordert, aß der Verurteilte 52.f5 W übrigens diesmal bewußter Fall war, ſei dahingeſtellt langſam zu Tode gemartert werde. Sein Körper ſoll i beiter, nur Rodel mönlich
2 letzt werden, und man ſchreit nach Jeßiner. Begeichnend iſt, zerſtückelt werden. Zuerſt werden ihm die Ohren, dann die Naſe Friedrichsbrunn vdewölkt Schree verharſcht,

S h die „Judenſzene“ nunmehr geſtrichen wurde. Auch ein n r r nen uſw. Z. 77 von vdegnak e Benneckenſtein t J t
n „Poſiti i au ernmordb und auf Landesverrat. Die zweite ur Eis igufmöaltFeitrag zur „Kultur“ Politik des preußiſchen Kultusminiſters. Stufe der Todesſtrafe beſteht in Enthauptung, und die dritte Lob Leiter dur isianfmsgug

2 Ein ſonderbarer Streik in Erdroſſelun ß Dieſe letzte „mildeſte“ Art von Todesſtrafe ringenz 23 t d der Straße wird wegen Totſchlag, Falſchmünzerei und Beleidigung der e eig 6ewöht, Schnee ſiark ver325 ws e ſch e eitge g raßen. Schwiegereltern verhängt. e ert Telegraphi e e un vewöiki, Schnee ſtark verI s Paris, 3. Januar. Die größte ruſſiſche Univerſität Sroteeode. dacht St andhebel m
S Ein ſonderbarer Streik iſt auf Corſic a ausgebrochen. Um Teil Meld NeuhangRennſteig. hetter, Schnee ſtark verz n den ſchlechten Zuſtand der Straßen zu prote- elegraphiſche Meldung) varſcht, Sti mäß. Rodel gutS eren, haben ſämtliche Kraftwagenbeſitzer ihre Erlaubniskarten Kowno, 8. Januar. „Gabelbach
I nurückgegeben und beſchloſſen, den Automobilverkehr Am Jahresſchluß fand eine Zählung der Peters Feh derg deiter, Schnee Hark verF' Z. s Mittzulegen, bis ihren Wünſchen Genugtuung gegeben iſt burger Studenten ſtatt. Es wurden 55000 Hochſchüler Maſſerberg *arſcht, Stiümäß Rodel gut

m Einſtell dese Slellenangebote I Seht ßengratvertretung. teien Einheirat7 e nen Sohn, 2 rig.z Pieſwerkauſswereinigung Salzweclel Wir juchen zum Vertrieb unſerer Gutsmam'ell Ankerwickler
ſeit iaſt Jahrhundert im Handel d Butsdeſ.-Tochter, Ende

Morqg deſt Acker
G doude,

J. P. 114 an „„JnvaUdendankt, Halle G

Zopf- Siebert
Leipziger Straße 38.

(Kanorve), mit Rohr faft
neu, dillig zu verkaufen.

Weiſeſtr. Ofl, e.
an die Geſchärrsſt. d. Ztg.Naumburg a S.

in die Geſchäfreſt. d 2

nder und ſette Tiere). Es handelt ſich umWie V ehekietes, ſchweres Weidevieh alt
märti cher u. Lüneburger Zucht, darunter viele Herd-
huchtiere. Beſichngung der Tiere von vorm. 9 Uhr ab
m unſeren Verkaufsräumen, vor dem Neupervertor.
Kulanteſte Zahlungsbed. naungen. Reflek anten erhalten

den Kalalog anf Wunſch koſtenlos zuge'andt.
Unſere demnächſte Auktion findet am 6. Febr. 1928 ſtatt.

undſachen-Perkauf. öchnell.
u. Sonnabend, den S. u.ne von 9 Uhr an findet Lieferwagen

ünſerem Fundvüro hier, Güterſchuvpen 80 3 e. Tragkraft
gang Narſinexieſtraße) önentliche et rn Saren
iſt ſaerung vyg3 m r n Fernruf 24s 29

ſ0 bis 11 Uhr gebr rräder,280 übr ernalas, 1 Zaadgewehr,
ſoſortige Barzahluya ſtatt.

Reichsvahndirektion. Mietgeſuche

Jagdverpachtung.
tie Jagdnutzung der Gemeinded W 1415 ha, ſoll Mittwoch. Wohnungstauſch.

n 18. Ja uar 19 8 nachmittags Uhr s 3
hieſigen Gaſthof öffentlich meiſtbietend 2725 h

pachiet werden. Bedingungen werden Tſbe oder eine gleiche i
ermin bekannt gegeben, dieſe können Bad Giwen gen

h vorher bei mir eingeſehen werden. r in sau
Der Jagdvöorſtehber. J D. h

ersteige rung. de Seſchäſſeſt tie d. zig
jtiwoch, den 4. d. Mis., vorm. 10 Uhr ew e ich im Ziilgericht, Poſtſtr. 13 veſchlagnagmeſreſe

re weile: Zehn iwa e, u 5immer-
isſchra 3 anduhren FRegu a-toren, 60 Paar Gummi Abſätze- wohnung,

Fahrradbürſten, 50 Paar pring- S reren
ſchuhe, 80 Sporigüriel, 4 Zablteller. b War 3-
2 Paar Schnürpſenkel, Leoer Geſchäf anelle d. Zig.

1 e raar Segeliuchſchuhbe, Perrieder, d neue Bande Siitengeſchichte e. irre Nu
lüſch-Garnitur (1 Sora, 2 Seſſel) gut möbl.
r 10 Tun La St. 3ons Katzenzungen afeln oko-lade, 1 goldene derrenTaſchenuhr, immer
1 Partie Büxomöbel, 1 kl. Schreib- enſie Tugereir

mit Preisangabe unter
B O. 0826 an die Ge

maſchine, 1 Schlafmantel, 1 großer
Spiegel, 1 Burorch, 1 Schreib
maſchinentiſch mit Stuhl, 100 Scheuer
tüchei, 1 Eimer Senfaurten, 1 Eimer

ſſigaurken, 1 Parne Textilwaren.
eiwillig: 1 Nahmaſchine, 1 Sofa

di r 1 Küchen rant und eine

chäft ſtelle d

Vermietungen

GenmnnnnGut mobi. Wohn- u.

Schlatzimmer
(Schrerdeiſch. Kacheſoſen,
elektr Licht) ofort oder

Zenun n.

Anzahl Hausgeratſchaften, 1 Kinder
ſiuhl. mawaß

chen zu ſind gebraucht
Jacger, Oberagerichtspollzieber

fus verſchiedenen Zeitungen
n daz Handelzregiſter Abt. A Nr. A iſt ſpater zu vermteten,

e bei der Firma Gebrüder Zimmermann Spigaht
r d ngneg erdgz: Hoardenderaſtraße 7.die per daftenden üſchafter. ff

Amtsrat M von Zimmermann in
Zimmermann in Reukirchen ſind durch leer, mit Küchenden ſof.

zu verm'eten,
Bertramiſtt. R1, II, l.

VBahnnähe.
Gut möbl. ſonniges

immer
elektr. Licht) ſofort zu

vermie'en
Annalter Ger. G. II i.

Gut mödl.
Zimmer

(elektr. Licht) ſofort zu
verm. Bolkmann
ſtraße Za, l. (Mitte).

den Rittergutsdeſither

in dorf
Dez. 1927.
mits8geri

unſer Handelsregſſ B iſt heute
Krma „Handelsgefeüfchaft für Landwirt

nd Induſtrie mit beſchränkter Haftung,
dal Kr. 60 eingetragen: Durch

z der Geſellſchafterverſammlung vom
8 des Geſellſchafts
s Stammkapital iſt

auf 20 000 Mark erhöht.

Die

größten Vorbereitungen
genügten nicht für den gewaltigen Zuspruch im

fältig o In allen
sind nöch v

Abteilungen

orhanden

INVENTUR-
AuUSVERKAUF

Wir bitten um gütige Nachsicht!
Der Verkauf erfolgt wieder sorg-

große Bestände hochwertig. Waren

zu Ausverkaufs-Preisen

R. HUTHaCOo
A.- G. Halle-S. Gr. Steinstr. 86-87 Marktplatz 21
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Statt besonderer Anzeige.
Heute früh endete ein sanfter Tod das arbeitsreiche Leben

unseres lieben Vaters, Schwieger- und Großvaters und Onhels,
des Kaufmanns und früheren Handelsrichters

Friedrich Lishau
im fast vollendeten 92. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen:

Alfred Liebau
Halle a. S., Niemeyerstraße 12, den 3. Januar 1928.

Die Beerdigung ſindet am Freitag, nachmittags 2 Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Kranzspenden nimmt die Hallesche Beerdigungsanstalt Pietät
(M. Burkel), Kleine Steinstraße 4, entgegen.

Sport Artibe

für
Fußbal-, Temmis
Hocheyſpieier. Rad

jahrer, Kuderer.

Turner Leicht
athietik u. Toxriſttk

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

I. Sehneo [aehlolg.

A. g. Edermann,
Halle (Saale).

Große Steinſtraße 84
und Nenrhänſer 5

Statt Karten
Für die mir beim Hinzcheiden meines innigst-

geliebten, unvergeblichen, herzensguten Mannes,
unseres treusorgenden Vaters, des Herrn

Max Herrmann
Reichsbahn-OberseKretär

in so überreichem Maße dargebrachte wohltoende
Teilnahme, für die ihm am Grabe erwiesenen
Ehren und reichen Kranzspenden sage ich hierdurch
allen meinen herzlichen, aufriehtigsten Dank.

Halle a. 8S., im Januar 1928.

Amelie Herrmann.

Lolkshochscnute Halle

Semesterbeginn:
Montag, den 9. Januar
34 Vortragsreihen und Kurse

Ausführlicher Arbeitsplan unentgelt-
lich in allen Buchhandjungen und Ver-

kaufsstellen.
Verkaufsstellen:

Schulbüro, Gr. Märkerstraße 10, in der
Zeit von 8-12 und 35-4 Uhr

Neudeuische Bücherstuben, Barfüßer-
straße und Alte Promenade 10;

Bücherstube de Saale Zeitung, Ranni
sche Straße 10;

Volksblatt-Buchhandlung, Große Ulrich-
str aße 27;

8 än. Große Steinstr.Nr. 54 56;
Buchhandliungen von A. Neubert Post-ſtraße 7, 87 Hendel. Marktplatz 24,

C WVoide, Steinweg 25;Katholische Volksschu Gleariusstr.7 L
Zimmer ſ2, von 6 8 Unr abends.

e
Ausbildung von Chorleitorn und Or-
vanisten (innen). Aufuanmeprüfung
am 31. Januar um 10 Ubr. Aufnahme-
be lingungen durch den Anstaltsleiter

Bode Gymnsastik.
Wiederbeginn: Freitag, d. 6. Jan. 1928
Anfänger 5--6 Uhr; Fortgeschrittene
6 Uhr; ſorigeschritt. Anfänger
8-—9 Uhr; Anfänger 9- 10 Uhr. Unter-

solide Stoff e
Herren- Anzüge

Herren-Ulster 22 00
moderne Dessins 0
Sport- Anzüge 50e r S 19.
Herren Hosen

nein InVentur-

bietet Ihnen enorme Vorteile.

10 bis 509 herabgesstzt
Keine sogenannte Ausverkaufsware, sondern nur reguläre, gute

Kusverkauf
Die Preise sin

Qualitäten kommen zum Verkauf.

Verssumen Sie diese Gelegenheit nicht.
Meine Angebote sind gross und staunend billig
Grobe Lager sind vorhanden und sollen unbedingt geräumt werden,

18. Breeches

Knaben- Anzüge

Knaben- Mäntel

Windjacken

W

d

Promenade.
richtsraum. Alte Volksschule, den

sämtliche Berutskleidung in
meinen altbewährten Oualitäten

GusfavReinseh
Schmeerstrasse 2

spottbilig

direkt
neben

ma

mit Gerdenſchierm
von 37. M. an
auch Teilzahlung

G. Brosso, ar. Sandberg 8

Todesfälle:
Bertha Steinbach geb. Große, 39 J.,

Halle. Beerdigung Mittwoch 125 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Landwirt Daniel Wolke,

Beerdigung Donnerstag
n 234 Uhr vom Trauerhauſe in Osmünde

aus.

HGvGGGGOa nHabe meine Praxis wieder au genommen

Oboe: Her Gustav wern). Mo z art:

Leipziger Straße 30“

Phiiharmonfs
Thaliasaats Donnerstag, 5. Januar, 8 Uhr plnktſiech

2. Pnarmontsches Konzert
Das Berliner Philharmopische Orchester

(in Kammerdesetzung)
Leitung Or. Georg Gönfer.

Gesang: Eisabath Schumann
(Wener Staatsoper).

Händel: Oboen- Konzert g-moll (Erstautführung;

Nr. 34 d-moli (Erstaufführung). Schubert: Lieder.
Mozart: Symohonie D-dur (ohne Menuett).

Arie. Haydn:

Am Biüithnerilügel von Döll Dr. Göhler.
Ende des Konzeris nach 10 Uhr.Alle Buchtührungsarbeiten

Sitzp ätze sind ausverkauft!
Steuerberatung

Auskunftei. Einz. von Forderungen allerorts
Hypothekenvermittig. Grundstücksver waltung
J.Janicko, Dinondergerstr, a u 23965,

PreussenK9assen- et erie
Alte Promenade W, gegenüber der

Der 8taatl. Lott -Einn. v. Scheve.
Neue Einnah ne

üniverſttat. Gr. Ulrichstr. 38, begonnen.
HoflieteranienWratzäe 4Steiger, postr 9/10

Jowelen Gold Silb er

Jagd Vortrag
Am 4. Jaqumuar abends 7 Uhr im

Wintergarten- Scaie hält der bekannte
Kaadkriminalcſt Krimmalinſpektor

BRuansdcdorf. Berlin, einen Vort ag über
„wirddtevereten u. Kriminalfälle im Walde
Zu dem hoch intereſſanten Vortrag werden
alle Weidgenoßen und Jagdfreunde ein
geladen. Der Eintritt iſt frei.

Die halleſchen Jaadvereine.

Iiäcte-Felersozdeſt
Jäer prov n Sachsen.

reuersoatetStsheilträsse
für das Jahr 1928.

Die Beitragsaueschreiben für das
Jahr 1928 werden den Versicherungs-
nehmern in den nächsten Tagen zuge

m

Küchen-kinzelm

Für das am Sonntag, den 15. Janwuar, vorm 11* Uhr
im Welhalla-Sasal statifindende

3. Philharmonische Konzert mit dem
Gewandhaus-Orchestar

(u. a Eroica-Symphonie) hat der Verkauf der
wenigen veriüſbar gebliebenen Karten bei Hothan,

Der Vorstand.

Spels Harren-Schlafzimmer

Soll gedieqen preis vrert

In a
1

T.

ſind umngezogen
ZSeszt:e Ritterbans

Leipziger Straße

wr

Halleſches Adreßbuch

87

Adreßbuchverlag Scherl

4

sängerin

III

nen

stürme

III in

III III
Auswäürlige

h stellt werden.Die ausgeschriebenen Versicherungs-
beiſfräge sind nach Zustellung des Bei
tragsausschreſbens umgohend an die
darin angegebene Hebestelle zu zahlen
nach Ablauf eines Monats wird ange
nommen, daß kosſenpflichtige Abholung
nicht gewünscht wird.

M allo, den 2. Januar 19328.

Dor Magisetrat.
3015

e

Herren- u. Borufs-
Fahrer-Ausbiidung

Rola nd E. m. b. HMe I

Herdorter Straße

e

liefern jede Menge prompt

se G Muüller,
Konhlenhandelsgesellschait m.

Fernspr. 26089 u. 260 45

Theater

„Atri m“ und

Koch's KUnstlerspiolo
c accckSNNnSSChCohruouräROoOAaöSSeSStÄÄ
Die führende Kleinkunstbünne mit dem neuen

tr u Glas-Tanz-Parkett„Kristallia“ z Mitte der Stadt z Dir und B
Albert Koch

Original

Zimmermann Duo. hier neu!
Hauskapelle Haaß, neueste Klänge!

und trotzdem keine Erhöhung!
Erstklassige Bewirtschaftung

Im Atrium täglich 4-Uhr-Tee.
565/1

Staot- Theater
Magdeburg:

19 Uhr
Das Käthchen von

Mittwoch, 4 Jannar Heilbronn.
Schanivielhaus Friedrich Theater

Leipzig Deſſan:Gaskok Aſche n Peter dent3 Aas a äg enDover- Calais Stadttheaterund annrarh Neues Theater rin
Elerbrikeſts Leipzig übrt Uhr Satnala. Hurra ein unge.

Altes Theater
Leipzitg:
1 Uhr

Die Himmelsreiſe.
20 Uhr Erotik.

Wilhelm-Theagter
Magdeburg:

B. H.,

Private ſraftwagenschule
Fernorut 25418 Liebenauer Str. 70. 7

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
2 r

Vortrag Prof. Wilh.
Doegen über Stim

men der Bolterx.

I

Der fliegende
13 Ubr

olländer.
Nationaltbeater

imar:16 Uhr Rienzi,
Landestheater
Meiningen

I. hr

Fernruf 210

TAzlieh s Vhr abends
Dio sensationellen Venjabrs-Dardiotangen

Pat und Patachon. Parodisten
on Hansen-Ballett, Perlon der

chöpfung
Richard Kautza, Meister hohen Humors
Betty Scdmeyer, elegante Stimmunge-

Gustav Remond. Pistonvirtuose
Mora und Falkoſff, mond. Tanz-Attrak-

tion von der Staatsoper Berlin, tanzt
jeden Nachmittag zum Gesellschafteteo

Doily Harry u. Jallo, 30 Minuten Lach-

BEBBEEGkkteellulieelieeinltdtediini
Lauoesotheater

ltenburg:
15u, Uhr
Das neugierige

Sternlein.
1593, Uhr

Die blonde Liſelott
tadtthegter
ordbauſen:

20 Uhr
Ein Spiel von Tod

und Liebe.

Schanſpielhans
Dresden:

15 Uhr
Kabperletheater.

19 Uhr
Roſe Bernd.
Ovpernhaus
Dresden
19 Uhr

Heute
Mittwoch

Unr
Wiederbeginn
der beliebten
Kaffee
Konzerte
m grossen Festsaa-
Es spieli die gesami
er gkape re unter
persönſich. Ceitung

Hans Teichinann.
Konditorei-

Bufeatt.
Eintritt frei.Nur zeitig. Kommen

sichert gute Platz
8 Uhr

B.ALL
Sintritt: Damen
90 Pf. Herren 80 vt.
eischi. Tanzgeld).

Voreanzeſge:
Nittw och d. 1. Febr.

er beränmte

Murs la
Tour

Porter
vom Fuß

lasse ichmeineWo7 Uhr
roparieren? Be
Amand Welss,

Halle (Saale)
Kleinschmieden 6,

egenüder Alex Miehej

Ga nze Namen oder
Vornamen

läßt zum Zeichnen vor
Wäſche uſw. weden (rote),
Schrift auf weiß Banke
H. sSehuoee Nacht.Gr. Steinſtraße 84 nd

h

Hofjäge

J. Lewin

Stadt-The at,
He ite, Mittwoch,

15 18 Uhr
Aschenbrödol.

20-22 Uhr
Die Boheme,
Donnerstag
20-222, Uhr
Annemarie

Täglich 8 Uhr

Gastspiel

ttin Genie We e
in 100 Jahren nu

einmal lebit!

Der gröbte Stern
am Varieté.

Dazu das
grandiosa

Varietö- P. ogramm

der Atiraktonen

Trotz gewalti er
Unkosten

gewöhnliche Preise

Regel äBbig NMitt-
woch nachm. 3

Konzeéri
Eintritt rei

Das Haus der
guten Kleinkunst

Der neue

Spieiplan
einkeranesple pimn

m dem eben

Otieinal
2 6astoni

in ihren
Orig. Tanzen

mit fabelhaft er
Kkostum-

Ausstattung

Eiliy Dorneliy
m. ihrem Tedoyeät

Vietorintder Strasengeiger
Max Frey

der Senior der deut
schen Humoristen
Alfred Putze

Beschworer
der miesen Laune
Lotte MarkowStimmungssängerin

Heutenach d. Vorstel'ung
Halles größter

Trokadero-Beiriul

in welchem die
neue Kapelle

Symphono- lam
aufsp elt

Besuchen
Sie auch das
Erdener

Treppchen

Veine
erster HAuser
Reichhaliige
Ade nakatte.

al

a e a
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Hallo und Amgebung
Halle, 4. Januar.

Falſche 50-Pfennig-Stücke
im Umlauf!

Woran ſie zu erkennen ſind.
Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit aus verſchiedenen Städten

des Reiches das Auftreten von Fälſchungen der neuen 50-Pfennig-
Stücke gemeldet wurde, ſind neuerdings auch in Halle ſolche
Falſifikate von öffentlichen Kaſſen angehalten worden. Die
Fälſchungen ſind verhältnismäßig leicht erkennbar, ſie haben ſtatt
Nickel- Bleigehalt, haben auch den typiſchen Bleiglanz,
fühlen ſich etwas fettig an und ſind unſchwer zu biegen. Für
Kaſſierer mag es intereſſant ſein, daß das echte Geldſtück im
Gegenſatz zum falſchen auf Magneten reagiert. Jedenfalls wird
es gut ſein, wenn das Publikum in Zukunft der Kriminal-
polizei durch aufmerkſames Prüfen bei Entgegennahme von
50Pfennig Stücken bei der Fahndung nach den Fälſchern be
hilflich iſt.

Die Falſchgeld-Vertreiber pflegen zu zweit zu
arbeiten. Einer trägt den Vorrat an falſchen Münzen bei ſich, der
andere hat ſtets nur einige wenige falſche Münzen in der Taſche,
damit er, wenn man ihn ſtellt, behaupten kann, er habe eben
ſelbſt erſt beim Wechſeln eines größeren Geldſcheins die Falſch-
ſtücke in ſeinen Beſitz bekommen. Wie man hieraus ſieht, iſt
der Vertrieb von falſchen Geldſtücken nicht einfach, zumal die
ſchweren Strafen, die das Geſetz androht, durch die Geringfügigkeit

des Fälſchungsobjektes kaum beeinflußt werden. Mag auch der
Vertrieb ſo geringer Werte relativ ungefährlicher ſein, wie der
von falſchen Geldſcheinen über große Summen, da hier das
Publikum weſentlich vorſichtiger bei der Annahme zu ſein pflegt,
ſo iſt der tatſächliche Reingewinn der Münzverbrecher im erſteren
Falle ein recht beſcheidener. Muß der Betreffende, der das Falſch-
geld an den Mann zu bringen hat, ſchon mit ſeinem Partner, den
„Säckelmeiſter“, teilen, ſo gehen weiter Gewinnanteile von den
50ReichsPfennigen an eine ganze Kette von Zwiſchenhändlern
bis zum Münzfälſcher ſelbſt am Ende dieſer Kette ab. Es müſſen
ſchon ganz verzweifelte Exiſtenzen ſein, die für ein paar Pfennige
„Verdienſt“ ſich einer Zuchthausſtrafe ausſetzen.

Als einem Polizeibeamten
der Geduldsfaden riß

Eine Ohrfeige, die 30 Mark koſtet.
Der Beruf des Polizeibeamten iſt kein leichter. Ordnung ſoll

der tzmann halten greift er aber feſt zu, dann fühlen ſich die
Betroffenen beleidigt, und der Beamte muß ſich darauf gefaßt
machen, wegen vorſätzlicher Körperverletzung vor Gericht gezogen
zu werden.

Am 10. Juli, einem Sonntag, waren mehrere junge Leute
morgens in angeregteſter Stimmung auf dem Heimwege. Sie
hatten ſchon reichlich viel getrunken. An der Saale wetteten ſie
üm eine Flaſche Sekt, die dem zufallen ſollte, der die Saale durch
ſchwimmen würde. Der Bäckergeſelle St. gewann dieſe Wette.
Auf dem Weiterwege wurde einer von der Geſellſchaft allzu laut;
er landete auf der Polizeiwache. Seine Freunde begleiteten ihn
bis zur W und warteten draußen. Dem Bäckergeſellen
wurde ſchließlich die Zeit lang, und er kam auf den dummen Ge
danken, an den Laden zu klopfen, damit die Verhandlung drinnen
in der Wache ſchneller vor ſich gehe. „Die andern riſſen aus;
und da riß ich auch aus,“ erzählte er treuherzig vor Gericht.

Den Beamten war es ſchon öfter paſſiert, daß ſie durH
Klopfen beläſtigt wurden. Deshalb liefen zwei von ihnen ſofort
hinaus, ſahen den St wegrennen, eilten ihm nach und ſtellten
ihn auch. Der Gefaßte beſtritt energiſch, der Täter geweſen zu
ſein, und verweigerte auch ſeine Papiere. Ja, als einer der
Beamten es war der Oberwachtmeiſter H. ihm zuredete:
„Machen Sie keine Geſchichten, kommen Sie freiwillig mit!“ ver
harrte er weiter in ſeinem Widerſtande. Da griffen beide Be
amten zu. Ein Griff St. war von der Wand weg, ein zweiter

beide Hände waren ihm auf den Rücken gedreht. Jetzt be-
quemte der Widerſpenſtige ſich endlich zum Weitergehen. Doch
noch auf der Wache benahm er ſich ungebührlich und drohte nach
ſeiner Entlaſſung einem Wahtmeiſter, der eben hinaustrat: „Wir
rechnen noch ab!“ Es kam ſogar zu Tätlichkeiten gegen den
Beamten, der einen Schlag gegen ſein Augenglas erhielt, ſo daß
er blutete. St., der bereits zu wiederholten Malen mit der Po
lizei zu tun gehabt hat, bekam in den nächſten Tagen ein Straf-
mandat über 10 Mark und hat es bezahlt.

Damit wäre die Sache erledigt geweſen, wenn nicht St. ſeinem
Vater vorgeſchwindelt hätte, er ſei von dem Beamten geſchlagen
worden, und dieſer n wegen vorſätzlicher Körperverletzung
erſtattet hätte. Es wurde dem Oberwachtmeiſter H. vorgeworfen,
daß er, als St. bereits wehrlos war, dieſem eine Ohrfeige ver-
ſetzt habe. Das Gericht ſah die Tatſache als durch die Zeugen-
ausſagen erwieſen an; es hielt den Angeklagten jedoch zu gut, daß
er in berechtigtem Aerger halb bewußt, halb unbewußt zu-
geſchlagen habe mußte ihn aber doch formell zu einer Geldſtraje
von 30 Mark verurteilen.

Die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahr. Die
nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Montag, den (6. Ja
nuar, ſtatt.

Handelsrichter Friedrich Liebau geſtorben. Als 92jähriger
verſchied geſtern der weitgeachtete Kaufmann Friedrich Liebau.
Als langjähriger Handelsrichter und Ehrenvorſitzender der „Stadt-
ſchützengeſellſchaft' iſt der Verſtorbene weiteſten Kreiſen der Stadt
bekannt geworden.
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Das fünfte ſtädt. Sinfonie- Konzert findet unter Leitung
von Generalmuſikdirektor Erich Band am 9. Januar 1028 ſtatt.
Als Soliſtin wurde auf ihre großen Erfolge in Berlin hin die
Geigerin Martha Lin z verpflichtet, die das ſelten gehörte
Violinkonzert von Goldmark vorträgt. Das Programm bringt
zwei beſonders bemerkenswerte h die Sere-
nade von Darius Milhaud und die A-woll-Sinfonie von Günter

die Furtwängler ſeiner Zeit in Leipzig aus der
Taufe hob.

Das „Stadkſchtützentaus“
lalies vornehmste Gaststätte

Die Volkshochſchule im uenen Jahr
Ein reichhaltiger Arbeitsplan Kuswärtige und halleſche Vortragende von Ruf

Am Montag, dem 9. Januar, beginnt das neue Trimeſter,
Januar bis März, der Volkshochſchule. Der Plan verſpricht
auch diesmal wieder mit ſeinen vier unddreißig Arbeits-
gemeinſchaften, Kurſen und Vortragsreihen viel
Anregung.

Jn der Zuſammenſtellung iſt an erſter Stelle
Religion, Philoſophie, Pädagogik

zu finden mit Vorträgen von Geheimrat Univ.-Prof. D. Eger
„Gott?“, von Univ.-Prof. D. Schomerus „Der Seelen-
wanderungsgedanke im Glauben der Völker“, mit Prof. Menzers
„Aeſthetik und Klaſſiker, Teil II, Schiller--Goethe“, und mit einer
„Einführung in die Charaktorologie“ (mit Lichtbildern) von Univ.
Prof. Dr. Utitz. Beſonders beachtenswert iſt, daß hier in einer
Sammelvorleſung „Aus dem Bereich der Pädagogik“ der bekannte
Schulreformer Prof. Dr. Georg Kerſchenſteiner- München
über „Das Recht des Staates am Bildungsweſen“ ſpricht. Weiter
ſollen folgende pädagogiſche Themata behandelt werden: „Autorität
und Freiheit“ von Univ.-Prof. Dr. Menzer, „Gemeinſame Er-
iehung der Geſchlechter (Koedukation)“ von Frau Oberſchulrat Dr.W egſcheide re Berlin, und „Kulturpolitiſche Gegenwartsfragen

(Konkordat--Reichsſchulgeſetz)“ von Oberregierungsrat Saupe.
Der zweite Abſchnitt des Planes

Literatur und Kunſt
kündigt die Fortſetzung der Arbeitsgemeinſchaft von Univ.LektorDr. 8 ittſack über „Das Werk Richard Dehmels“ an; außerdem

werden Prof. Dr. Le zius über „Doſtojewski als Dichter, Denker
und Politiker“ und Dr. Kühlhorn- Bernburg über „Carl
Spittelers Leben und Schaffen“ vortragen. Zu der Literatur tritt
die bildende Kunſt. Muſeumsdirektor Dr. Schardt wird in
Lichtbildervorträgen über „Das Soziale in der Kunſt“ ſprechen.
Künſtleriſche Arbeitsgemeinſchaften finden wir von Univ.-Lektor
und Kunſtmaler Fiſcher-Lamberg „Zeichnen nach lebendem
Modell“ und von Bildhauer Paul Horn „Aktmodellieren“.
Prof. Springfeld Naumburg wird in der Trimeſter Vorträge über „Der romantiſche Gedanke in der Muſik“ halten
und hierbei viele Erläuterungen Beethovenſcher, Schubertſcher,
Schumannſcher, Liſztſcher, Brucknerſcher und Pfitznerſcher Muſik
geben. Richard Doell ſetzt ſeine Arbeit mit der „Muſikgemein-
et und Amand Polten ſeine „Einführung in die Spielmuſik
ür Guitarre und Laute“ fort. Auch die „Rhythmiſche Gymnaſtik,
Schule Loheland“ von der Gymnaſtiklehrerin Frau Wiehe
Wolf iſt wieder im Arbeitsplan zu finden. Neu iſt die Be
gründung des Volkshochſchultanzkreiſes unter Leitung der Kunſt

ewerblerin Hannag Mayer Erich Janietz vom Märkiſchen
olkstanzkreis zu Berlin wird in der erſten Stunde einen Vortrag

über „Die Entwicklung des Volkstanzes“ halten,

Jn der Abteilung
Rechtsfragen-- Volkswirtſchaft

zeigen an: Geheimrat Univ.-Prof. Dr. Finger „Der Entwurf
des neuen Strafrechts“, Univ.-Prof. Dr. Joerges „Koalitions-
recht und Arbeitskampfrecht“ und Schriftleiter Frjedrich Schul z
„Arbeit und Staat“.

Frauenfragen
ſollen von Frau Katharinag v. Kardorff-Oheimb in einem
Vortrag „Der Konflikt der Frau in der neuen Zeit“ und von Frau
Maria Riegl- Berlin „Die berufstätige Frau im deutſchen
Kulturleben“ behandelt werden. Oberſtudiendirektor Dr. Röhr-
ſcheidt ſpricht in dieſem Trimeſter im Kreiſe des Jeſamtt emas
„Leben und Kultur der Griechen“ über „Olympia und Athen“.

An Vorträgen und Arbeitsgemeinſchaften für die Gebiete der
Mathematik und Naturwiſſenſchaften

ſind im neuen Plan vertreten: „Einführung in den Gedankenkreis
der höheren Mathematik“, Teil II, von Oberſtudiendirektor Dr.
Grüttner, „Wie leſe ich eine Wetterkarte?“ (mit Lichtbildern
und Uebungen) von Rektor Ernſt Haaſe mit anſchließender Ve
ſichtigung der Wetterſtation des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts
unter Führung von Univ.-Prof. Dr. Holdefleiß und Experi-
mentalvorträge von Studienrat Dr. Mund „Das Licht und die
ine Außerdem ſpricht in einer Sonderveranſtaltung der be-
annte Wilhelm BölſcheSchreiberhau über das Thema „Die

Menſchheit am Vorabend großer geologiſcher Ereigniſſe

Die Unterrichtskurſe im Franzöſiſchen von Studien-
rat Dr. Rühlemann, im Engliſchen für Anfänger und Fort-
geſchrittene von Studienrat Dr. Fleiſcher und cand. phil
Gleisberg, im Deutſchen (Rechtſchreibung, Zeichen- und Fall
ſetzung von cand. phil. Gleisberg und in der Einheitskurz-
ſchrift (Fortſetzung des Anfängerlehrganges) von Dr. Rud.
Wartner ſchließen den reichhaltigen und in ſeinem Geſamt
aufbau ſtreng durchdachten Plan.

Am Sonnabend, dem 4. e 6 Uhr morgens, findet eine
Beſichtigung der Brotfabrik von Gebr. Schubert-Halle ſtatt.
Auch eine für den Sommer geplante achttägige Studienfahrt
nach Dresden und Prag wird angezeigt, damit jeder Teil-
nehmer ſchon jetzt das nötige Geld für die groß angelegte Reiſe
zurücklegen kann. Ein ausführlicher Arbeitsplan iſt unentgeltlich
in den Buchhandlungen und Verkaufsſtellen zu haben.

Wie warm ſoll es im Zimmer ſein?
Ueberheizung iſt häufig nur ſchädlich

Eine große Anzahl von Erkältungen und anderer
Schädigungen der kalten Jahreszeit beruht auf falſcher Er
wärmung der Zimmer. Jm allgemeinen iſt es beſſer,
weniger zu heizen als zuviel. Freilich iſt auch das Gegenteil
nicht richtig. Ein Leiter eines großen Unternehmens hat die
richtige Anſicht, er könne nur in einem einigermaßen kühl ge
haltenen Zimmer arbeiten. So wird in ſeinem Zimmer kaum
geheizt und auch an kalten Tagen iſt das Fenſter geöffnet. Da
er aber ſich weder in der Kleidung danach richtet noch etwa eine
Decke über die Beine breitet, wenn er am Schreibtiſch ſitzt, fällt
er von einem Erkältungshuſten in den andern und ebenſo die
Sekretärinnen, denen er diktiert

Weit häufiger iſt jedoch Ueberheizung der Zimmer. Jn der
trockenen überwärmten Luft ſolcher Wohnräume werden die
Schleimhäute der Atmungsorgane für Erkältungen beſonders
disponiert. Die Ueberwärmung des Kopfes verurſacht Kopf
ſchmerzen und vermindert die geiſtige Leiſtungsfähigkeit. Bei der
üblichen Kleidung und einer hinreichenden Luftfeuchtigkeit wird
man in Wohnzimmern und Bureaus eine Temperatur von 17 bis
18 Grad Celſius als richtig betrachten dürfen. Jn Räumen, wo
körperlich gearbeitet wird, in Werkſtätten, Turnſälen uſw. ge
nügen je nach Art der Tätigkeit 10 bis 17 Grad Celſius. Beſſer
als Ueberheizung iſt es, lieber ein Kleidungsſtück mehr
anzuziehen oder eine Decke über die Füße zu breiten. Auch
wo Zentralheizung beſteht, muß in den einzelnen Räumen der
Wärmegrad gut regulierbar ſein; denn die perſönlichen Anſprüche
jedes einzelnen Menſchen, ſeine Behaglichkeitszone, ſind ſehr
verſchieden geſtaltet.

Ein Schlaf zimmer ſoll im allgemeinen kühl gehalten
ſein. Ein Raum, in dem man mindeſtens den dritten Teil des
Lebens verbringt, muß der Geſundheit zuträglich ſein. Friſche,
kühle Luft läßt im allgemeinen den Schlaf feſter und erholungs-
reicher werden. Eine Temperatur von 14 Grad Celſius im
Schlafzimmer dürfte auch für empfindliche Menſchen hinreichend
hoch ſein. Sehr viele Menſchen brauchen aber entſchieden ein
kühleres Zimmer, um gut zu ſchlafen. Die Ueberheizung im
Schlafwagen iſt ein Hauptgrund, warum den Reiſenden der Ge
nuß des Nachtſchlafes geraubt wird. Jm Sommer iſt Schlafen
bei offenem Fenſter wünſchenswert, bei kaltem Wetter kann davon
aber nur die Rede ſein, wenn das Bett nicht zu nahe am Fenſter
ſteht und ſonſt keine Gefahr der nächtlichen Erkältung beſteht.
Außer bei ganz kleinen Kindern und bei Kranken, iſt Heizung des

ooovvovovnaanWohin gehe ich heute?
Stadttheater: nachm. „Aſchenbrödel“ (335); abends „Die Bo

hème“ (8).
Walhallatheater: „Raſtelli, das Weltwunder“ (8).
C. ad Riebeckplatz: „Der rote Ritter der Luft“ (4, 6.15,

C. T. Gr. Ulrichſtraße:
6.40, 8 20).

Ufa Alter Promenade: „Caſanova“ (83.80, 5.50, 8.20).
Ufa Sigpriger Straße: „Die Hölle der Jungfrauen“ (3, 5.85,

„Der fröhliche Weinberg“ (3, 4.50,

Schauburg: „Feme“ (83, 4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Das große Januar- Programm (8*8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Januar- Programm (8).

Schlafzimmers niemals notwendig und empfehlenswert. Dagegen
ſind warme Decken im kalten Schlafzimmer erforderlich.

Eine Shwierigkeit entſteht in jenen Fällen, wo das un
geheizte m. im Winter auch zum Anziehen benutzt
werden ſoll. Während des Angziehens iſt eine gewiſſe Erwärmunz
des Zimmers nötig, ſonſt beſteht Erkältungsgefahr, a neReinigung leidet darunter. Bei einer Jertratheigarg äßt ſich

ja in der Regel worgens vor dem Angziehen mit einem kleinen
Griff die nötige Wärme erzielen. Wo gen beſteht, iſt
die Sache nicht ſo einfach; aber auch hier laſſen ſich Schädlichkeiten
vermeiden, wenn die Heizung abends vorbereitet wird und mor
gens nur mehr raſch angezündet zu werden braucht. Einfacher
v die Vermeidung von Erkältungen, wenn das Anziehen und

aſchen in einem anderen, erwärmten Raum vorgenommen
werden kann.

Auch das Zimmer, in dem ein Kranker liegt, darf nicht zu
warm ſein. 35 bis 20 Grad Celſius ſind im allgemeinen ge
eignet. Man muß bedenken, daß der Kranke niht immer warm
zugedeckt iſt, ſondern daß er ſich aufdeckt und aufſetzt und dabei
wenig bekleidet iſt. Auch hier iſt es beſſer, lieber nicht zu ſehr
zu heizen, und dafür dem Kranken eine wollene Jacke
oder ein anderes warmes Kleidungsſtück um Bruſt und Arme
anzuziehen. Die ärmelloſen, ausgeſchnittenen dünnen Hemden,
die manche Frauen tragen, wenn ſie krank ſind und Beſuch er
warten, ſind gerade ein Hohn auf jede überlegte Erkältungs-
vermeidung. Auch hier gibt es za lreiche Möglichkeiten, um bei
Ueberlegung das Notwendige und Nützliche mit dem Gefälligen

verbinden zu laſſen. Dr. S.
Das 10. Symphoniekonzert des Halliſchen Symphonie-

Orcheſters findet Donnerstag, 5. Januar, im Zoologiſchen Garten
ſtatt. Soliſtin iſt Jrmingard Groth, Berlin (Klavier); ſie ſpielt
das Krönungskonzert von Mozart. Als Orcheſterwerke kommen
die ſelten geſpielte D-dur-Symphonie Nr. 35 von Mozart
(Haffnermuſik), die Gavotte aus „Jdomeneo“ und Beethovens
6. Symphonie F-dur zur Aufführung.

StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf die in der
r n Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des Magiſtrats

tr. die Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1928 wird beſonders
aufmerkſam gemacht.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch, 324 Uhr, beginnen wieder
die beliebten Kaffeekonzerte der geſamten Bergkapelle im großen
Feſtſaal. Eintritt frei. 8 Uhr Ball. Mittwoch, den 1. Februar,
der berühmte Saalſchloß-Maskenball.

St. Ulrich. Freitag, den 6. Januar, 8 Uhr abends, hält
Oberpfarrer Thiede Bibelſtunde in der Kl. Brauhausſtr. 26.

Wegen ſeiner großen Bekömmlichkeit und ſeiner Heilwirkung
bei Störungen der Verdauungs- und Harnorgane ſowie bei Stoff
wechſelkrankheiten wird das natürliche „Fachinger“ Waſſer aller

hochgeſchätzt. Es wird auch von ſenſiblen Magen gut ver
ragen.

Druck und Ver'ag vor Otto Thiele.
Redoktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Polttik: Oskar Friederict: für Lokales Fenileten und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen, für Sport und den allgemeinen Teil Gutar A Doering; iür
Dit:eldeutſchland: r Rud Schroth Für den Anzeigentetl; Paul Kerſen;
ſämtlich in Halle Epvrechſtunden der Schriftlettung Hauptſchriftleunng 2
biz 1 Uhr übrige Schriftleitung 11 12 Udr Berſitner Schrf
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Das gepflegte Bier

feitung: Berlin W 61 Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred W Kames

Der edle Wein
Die gute Küche
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Provinz Sachſen und Kachbargebiete
3 Rm. angerechnet, wenn in dieſer Zeit für das Kind ein Sparbuch
mit mindeſtens 1 Rm. angelegt wird.

b. Schafſtädt, 3. Januar. (Waul- und Klauenſeuche.
Der hier neu eingelegte Schweinemarkt, welcher am vergangenen
Montag hier ſtattfinden ſollte, mußte wegen der im benachbarten

Herabſetzung der Provinzialumlage?
Der am 4. Januar zuſammentretende Provinzialaus-

ſchußz wird ſich in ſeiner Sitzung auch mit dem Antrage der
Landesdirektion auf Herabſetzung der Provinzia umlage e-
ſchäftigen. Die Provinzialumlage, de bisher 16,5 Prozent be
trug, ſoll auf 4 Prozent herabgeſetzt werden.

Aus dem Zuge geſtürzt
Großkugel, 8. Januar. In der Nahe der Station Groß-

kugel ſtürzte heute ein ſiebenjähriger Knabe aus einem fahren-
den Zuge. Durch den Sturz erlitt das Kind eine ſchwere
Kopfverletzung und mußte nach Anlegung eines Noiver
bandes der Klinik zugeführt werden.

Feſtnahme einer Wildererbande
Nordhauſen, 3. Januar. Jn Marienſtein am Harz wurde

ein Mann b obachet, als er aus einem Verſteck im Walde 20 Be
wehre in ſein Haus holte, um ſie dort zu reinigen. Die Polizei
ſah ſich den Mann näher an, und es ſtellte ſich heraus, daß er
zu einer Bande von Wilderern gehört, die ſeit langer Zeit die
Wälder unſicher machte. Bisher konnten 18 Perſonen ver
haftet werden.

Statiſtik der Regentage
Nordhauſen, 3. Januar. Ein Nordhäuſer Einwohner hat

ſich die Mühe gegeben, die Zahl der Regentage im Jahre
1927 feſtzuſtellen. Hiernach wieſen die einzelnen Monate
olgende Regentage u Januar 19, Februar 8, März 7, April
0 Mai 12, Juni 19, Juli 15, Auguſt 18, September 16, Oktober

8, November 12, Dezember 8.

Das alte Lied
k. Köthen, 3. Januar. Der anſcheinend unausrottbare Un

fug, leicht brennbare Stoffe zum Feuermachen zu benutzen, hat
hier abermals ein Menſchenleben gekoſtet. Der etwa
756 Jahre alte ehemalige Kaufmann Marx wollte am Neujahrs-
tage ſeinen Ofen heizen und goß, um das Feuer anzufachen,
Spiritus in die Glut. Dabei explodirte die Fraſche, die
brennende Flüſſigkeit ergoß ſich über den alten Mann, der ſo
ſchwere Brand wunden erlitt, daß er am Montag abend
im Krankenhauſe geſtorben iſt.

Der Torgauer Kreistag gegen die Auflöſung der Straf
anſtalt Lichtenburg

Ein Krankenhaus in gemrinſamex Regie von Stadt und Kreis
k. Torgau, 3. Januar. Der Kreistag nahm in ſeiner

letzten Sitzung die vom Kreisausſchuß eingebrach e Vorlage auf
Erweiterung des Krantenhauſes an. Landrat Wehr erklärte,
daß zwiſchen dem Magiſtrat der Stadt Torgau und dem Kreis
ausſchußz eine Einigung erzielt ſei Der Kreis erhält in den zu
bildenden Ausſchüſſen ein Drittel der Sitze. Die vom Kreisaus-
ſchuß veſchloſſene Ordnung über die Hundeſteuer wurde vom
Kreistag genehmigt.

Schließlich beſchäftigte ſich auch der Kreistag mit der Er
haltung oer Lichtenburg als Strrafanſtalt. Er veſchoß,
von ſich aus einen Appell an den preußiſchen Juſtizminiſter zu
richten, die Strafanſtalt Lichtenburg mit Rückſicht auf die ſchweren
wirtſchaftlichen Folgen nicht aufzuheben. Landrat Wehr wird
Anfang der nächſten Woche perſonlich beim Juſtizminiſter v r-
ſtellig werden. Inzwiſchen hat man auch von Prettin aus Schritte
nach der gleichen Richtung unternommen. Bürgermeiſter Reich
mann iſt mit einigen Herren des Magiſtrats und der Stiadt-
verordnetenver ſammlung bei dem Landtagsabgeordneten Boe s
Mockrehna und Horn- Eilenburg gewe“en, um dieſe über die
Lage der Dinge aufzuklären. Auch der Regierungspräſident wird
in der Sache angegangen werden.

Jahresende Lebensende
Gera, 8. Januar Jn ſeiner Wohnung wurde der 83jährige

Geſchäftsführer Heinz Kunz und deſſen 2öjährige Braut
Marie Nagler tot aufgefunden. Das Paar war ſpät von der
Silveſterfeier zurückgekehrt und hat noch den Gaskocher zum
Kochen benutzt. Man hatte aber anſcheinend vergeſſen, den Haupt
abſchlußhahn zu ſchließen Der Gasſchlauch, der nicht beſonders
feſt ſaß, löſte ſich, ſo daß das Gas entſtrömen konnte. Mittlerweile
hatte ſich das Paar, das in Kürze heiraten wollte, bereits ſchiafen
gelegt. Das Gas drang in den Schlafraum ein und brachle den
Brautleuten den Tod.

wi. Nietleben, 3. Januar. (Kirchlicher Jahresbe-
rich t). Jm letzten Jahre wurden hier 69 Kinder geboren.
Getauft wurden 80 Kinder. Konfirmiert ſind 73. Ge
traut ſind 31 Paare, 11 nur ſtandesamtlich. Die Zahl der
Trauungen iſt weſentlich höher als 1926. Geſtorben ſind
62 Perſonen, 20 mehr als 1926. Zwei Leichen wurden einge-
äſchert. Die Zabl der Abend mahlsgäſte betrug 802. Die
kirchlichen Sammlungen ergaben Mark, das ſind
246 Mark weniger als 1926.

p. Schafſtädt, 3. Januar. (Die ſtädtiſche Sparkaſſe
läßt vom 1. Januar ad jedem neugeborenen Kind, deſſen
Eltern in Schafſtädt anſäſſig ſind, einen Gutſchein über 8 Rm.
überreichen. Dieſer Gutſchein gilt drei Jahre und wird mit
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Dornſtedt und Aſendoff ausgebrochenen Maul und
Klauenſeuche für diesmal aufgehoben werden,

ur. Schrapſau, 3. Januar. (Um die Stelle unſeres
Bürgermeiſter s), der nach Schwanebeck geht, haben ſich über
120 Angehörige aller Stände beworben. Die Meldefriſt iſt abge
laufen, und es kann nun mit der Sichtung der Bewerbungen be-
gonnen werden.

Tödlicher Unfall in der Silveſternacht
pp. Pößneck, 3. Januar. Ein tödlicher Unfall ereignete

ſich hier in der vierten Stunde der Silveſternacht. Jn enrm
Hauſe der Neuſtädter Straße hatte eine alte 83jährige Frau
Hartmann ihre Petroleumlampe angezündet. Die Lampe
ſtürzte um und ſetzte das Vett und die Zimmereinrichtung in
Brand. Durch die ſtarke Rauchentwicklung fand die alte Frau

den Erſtickungstod.

8. Brehna, 8. Januar. (Ehrenvolle Auszeichnung.)
Dem ehemaligen Direktor der vor einiger Zeit hier aufgelöſten
„Molktereiſchule der Provinz Sachſen“, Otto Koch,
iſt ſeitens der Molkereigenoſſenſchaft das ſilberne tragbare Ehren-
zeichen am ſchwarzweißen Vande der Handelskammer Halle für
35jährige Dienſtzeit mit einem ehrenvollen Schreiben des Vor-
ſtandes übermittelt worden.

Alsleben, 8. Januar. (Die Lebensrettungs-
medaille verliehen) wurde dem Schüler Karl Mein-
hold, der unter eigener Lebensgefahr zwei Perſonen vom

ſicheren Tode des Ertrinkens er rettet hatte.
Ballenſtedt, 3 Januar. (Quedlinburg wird Arbeit s-

gericht für Ballenſtedt.) Die ſchlechte Verbindung mit
Bernburg hatte den Magiſtrat veran. aßt, den Anſchluß an Aſchers
leben vorzuſchlagen. Der Gemeind rat ſtellte ſich aber auf den
gleichen Standpunkt wie Gernrode, das an Quedlinburg
angeſchloſſen zu werden wünſcht, und beſchloß demgemäß.

Für die durch das ſchwere Brandunglück betroffenen
Familien wurden 400 Mark bewilligt. Mit der Wieder
inſtandſetzung der in Mitleidenſchaft gezogenen Wohnungen iſt
unverzüglich begonnen worden.

Merſehug
S Geheimrat Schede geſtorben. Jm Alter von 74 Jahren

ſtarb hier der frühere Generaldirektor der Städte-
feuerſozietät der Provinz Sachſen in Merſeburg,Geh. Regierungsrat Kurt S che de Der Verſtorbene weliewett

dieſen Poſien von 1910 bis zu ſeinem Rücktritt im Jahre 1924.
Sonderzug nach Halle. Der Verkersverein für

Merſeburg und Umgegend hat ſich entſchloſſen, zu der
am Mittwoch, 4. Januar, im Stadttheater zu Halle ſtattfindenden
Oper „Die Bohèéme“ einen Geſellſchaftsſonderzug
von Merſeburg nach Halle und zurück verkehren zu
laſſen. Es werden Fahrkarten 3. Klaſſe verausgabt. Der Preis
beträgt 1,10 Rm. Die Fahrkarten ſind in der Geſchäftsſtelle des
Verkehrsvereins, Kleine Ritterſtraße 3, erhältlich. Der Zug fährt
ab Merſeburg 18,40 Uhr, zurück ab Halle etwa 28,30 Uhr. Zu
der Oper, in der die weit über Deutſchlands Grenzen hinaus
berühmte Eliſabeth Schumann die Mimi ſingt, ſind
allein in Merſeburg über 450 Karten verkauft worden.

S Stahlhelm. Am Freitag, 6. Januar, findet im „Kaſino“
die Jahreshauptverſammlung, verbunden mit Vor
a dewaht, ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt unbedingt erforder

Sangerhauſen
Vom Nagiſtrat. Das Verzeichnis der beitrags-

pflich igen Pferde-, Maultier- Rindvieh- ſowie
Schafbeſitzer und der von ihnen zu erhebenden Beitröge
liegt bis einſchließlich Sonnabend, 14. Januar, im Zimmer 18 des
Rathauſes zur Einſicht aus.

Unveränderte Einwohnerzahl. Am Ende des Jahres 1927
betrug die Erinwohnerzahl in unſerer Stadt 11 980, 5807 männ-
liche und 6173 weibliche Perſonen. Gegenüber Ende 1926 hat ſich
die m nicht verändert; denn ſie betrug auch damals
11 980.

Schwerkriegsbeſchädigte. Zur Vermeidung von Mißktellig-
keiten muß der rot umränderte Ausweis, der für das Jahr 1927
Gültigkeit hatte und für Beſchödigte galt, die während der Eiſen
bahnfahrt des Sitzes bedürfen, bei der für den Wohnort zu
ſtändigen Fürſorgeſtelle gegen einen neuen Ausweis
umgetauſcht werden, da mit Ende des Jahres 1927 die
Gültigkeit des bisherigen Ausweiſes erlo“ hen iſt.

„Schreckliche Folgen“ verſchmähter Liebe.
beide 17 Jahre alt. Er ein „Kavalier“ vom Scheitel bis
zur Sohle. Sie Verkäuferin. Sie war ſeine erſte Liebe, und er
liebte ſie mit allen Faſern ſeines Herzens. Doch die Angebetete
war wohl anderer Anſicht. Sie konnte ſich für den „Kavalier“
nicht ſo recht erwärmen. Er machte ihr Eiferſuchtsſzenen

Sie waren

C ſich damit aber nicht zufrieden. Am einem Abend zwiſchen
eihnachten und Neujahr erwartete er ſie gegen 7 Uhr auf der

Göpenbrücke. Er bettelte, ſie möge wieder zu ihm zurückkehren.
Aber die Maid blieb ſtandhaft. Obgleich er ihr drohte, ſich
das Leben zu nehmen. Da, plötzlich ſchwang ſich der ver
ſchmähte Liebhaber auf das Brückengeländer und ſtürzte ſich
hinab in die Fluten der Gonna. Sie ſchlugen aber nicht
über ihn zuſammen. Denn zu ſolchen Sachen iſt glücklicherweiſe
unſere Gonnag nicht da. Mit Verſtauchungen und über und über
mit Schlamm bedeckt, blieb er liegen Der Vorfall hatte
eine große Menſchenmenge angelockt, die in ein ſchallendes Ge
lächter ausbrach, als ſie den wahren Sachverhalt erfuhr. Und
unter dieſem Gelächter krabbelte ſchließlich der „Lebensmüde“
aus dem Vache und zog wie ein begoſſener Pudel von dannen.

Schwerer Unglücksfall. Jn das hieſige Krankenhaus wurde
der Kutſcher Meiſter aus Kelbra beſinnungelos eingeliefert.
Er befand ſich mit ſeinem Geſchirr auf der Straße zwiſchen
Thalleben und Kelbra. Plötzlich gingen die Pferde durch. Dabei
muß der Kutſcher vom Wagen geſtürzt ſein. Als man die Straße
nach Thalleben abging, fand man den Kutſcher beſinnungslos an
einem Kilometerſtein auf.

Einbruchsdiebſtahl. Nachts drangen hier Diebe in das
Grundſtück des Sangerhäuſer Autoverkehrs (Anton Schneider)
ein und ſtahlen außer Erſatzteilen uſw. ein Motorrad „Wanderer“
und ein Fahrrad. Bis ietzt war es noch nicht möglich, der Ein-
brecher habhaft zu werden. Die Polizei bittet, ihr etwaige Wahrnehmungen ſofort mitzuteilen. Vor Ankauf der geſtohlenen

Sachen wird gewarnt.
30jähriges Jnhaberjubiläum. Am 1. Januar konnte

Herr Paul Hampel, Jnhaber der Firma J. Hampel, Spiel
waren, Haus und Küchengeräte, ſein 80jähriges Jnhaber-
jubläum feiern. Die Firma ſelbſt beſtand am 1. Juli 1927
bereits 100 Jahre und wurde von dem Großvater des jetzigen
Jnhabers gegründet. Seit
Beſitze der Familie Hampel.

Ritteburg, 3. Januar. (Treibjagd.) Bei der hier ab
gehaltenen Treibjagd des Gutsbeſihers Herrn Esback wurden
150 Haſen erlegt.

Berga, 3. Januar. Von einem Notorrad-
unfall), der noch glimpflich abgelaufen iſt, wurde der Kauf-
mann Röhrig aus Uftrungen betroffen. Er fuhr mit ſeinem
Motorrad zwiſchen Roßla und Berga auf ein unbeleuchtetes
Pferdegeſchirr auf, das auf der verkehrten Straßen
ſeite fuhr. Das Motorrad wurde vollſtändig zertrümmert.
R. kam glücklicherweiſe mit geringfügigen Verletzungen davon.

Roßla, 3. Januar. (Verhaftung.) Hier wurde der
Photograph Meeſe wegen vielfacher Unterſchlagungen
und Betrügereien verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt. M. wurde wegen ähnlicher Delikte auch von anderen
Staatsanwaltſchaften geſucht.

Aſchersleben
Berbeſſerungen im Sommerfahrplan. Außer den bereits

mitgeteilten Verbeſſerungen in der Verbindung mit Deſſau bringt
der Sommerfahrplan auch auf anderen Strecken, die für uns
wichtig ſind, erfreuliche Aenderungen. Da iſt vor allen Dingen
ein neues D-Zug-Paar auf der Strecke Halle Hannover
eingelegt worden. Der Zug nach Hannover paſſiert bereits gegen
8 Uhr unſere Stadt. Bis zur Abfahrt des Gegenzuges hat man
in Hannover bequem Zeit zur Abwickelung aller notwendigen
Angelegenheiten. Vedauerlicherweiſe fehlt noch immer die frühere
gute Spätverbindung von Leipzig und Halle her. Eine andere
r iſt das Einlegen eines direkten Eilzuges nach
Erfu rt. Bisher fuhr immer nur der Eilzug von Frankfurt her
di Erfurt, während der Gegenzug über Nordhauſen gekeitet

rde.
Der Sonderzug nach Deſſanu. Am kommenden Sonntag

fährt der Sonderzug nach Deſſau. Es iſt bequem Gelegenheit
geboten, die Deſſauer in ihrer ureigenen Werkſtatt zu ſehen.
Wenn ſchon ihre Kunſt unter den ſür eine Oper recht un-
günſtigen Verhältniſſen des Beſtehornhauſes uns jedesmal ein
Erlebnis war, wieviel mehr muß dies dann der Fall ſein,
wenn man mit den vielen kleinen Tücken der unzureichenden
Bühnenmttel nicht zu rechnen braucht. Die Aufführung von
Hoffmanns Erzählungen verſpricht ein Genuß ganz beſonderer
Art zu werden. Wer noch Karten haben will, muß ſich ſehr be-
eilen; es ſind nur noch ſehr wenige zu haben. Die Bühne iſt
von allen Plätzen aus gut zu überſehen.

Straßenregulierung. Es iſt jetzt dringend notwendig, die
Regulierungsarbeiten der neuen Straßen in dem Gelände hinter
dem Schlachthofe vorzunehmen, weil ſonſt die Entfernung von
Waſſer aus den Gebäuden und teilweiſe auch das Setzen von
Einfriedigungen nicht möglich iſt. Die Koſten werden auf rund
12 000 Mark veranſchlagt. Der größte Teil der Gelder iſt aus
Erſparniſſen des Bauamtes vorhanden. Ein Reſt von 3000 Mark
ſoll aus den Mitteln entnommen werden, die für G6prozentiges
Baugeld vorhanden ſind. Die Stadtverordnetenverſammlung
wird ſich mit der Angelegenheit befaſſen.

Geſchäftsjubtläum. Jn dieſen Tagen feierte die Firma
Paul Dentzer in der Breiten Straße ihr 40jähriges Be
ſtehen. Der jetzige Jnhaber und Begründer denkt in den
wohlverdienten Ruheſtand zu treten und legt ſein Lebenswerk in
die Hände ſeines älteſten Sohnes, der ſich bereits durch lang-
jährige Tätigkeit im Geſchäfte ſeines Vaters viel Sympathien er
worben hat.

Oſtbund. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, findet im „Reichs-
adler“ das Stiftungsfeſt ſtatt. Anmeldung von Gäſten und
Einlaßkarten bei Francke in der Breiten Straße.

dieſer Zeit befindet ſie ſich in dem

und aus dieſem Grund ſagte ſie ſich von ihm los. Der „Kavalier“
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